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Geleitwort

des Beauftragten der Bundesregierung fur judisches
Leben und den Kampf gegen Antisemitismus,
Dr. Felix Klein

Israelbezogener Antisemitismus ist heute die am weitesten verbreitete Form von
Judenhass in Deutschland. Er ist in allen gesellschaftlichen Gruppen und Milieus
zu finden und kommt haufig als rechtschaffene, progressive Haltung daher —
noch dazu mit einem rebellischen Gestus, der nicht nur fir Antisemitismus ty-
pisch ist, sondern ja auch fur eine bestimmte Lebensphase als junger Mensch.
Die personliche Begegnung mit dem Land Israel und vor allem mit seinen viel-
faltigen Blrgerinnen und Burgern ist dagegen leider kein Allheilmittel — wer es
schon voreingenommen betritt, kann fir Negativbilder, wie Uberall auch, sicher
Bestatigung finden. Die antisemitismuskritische und -sensible Vor- und Nach-
bereitung von Jugendbildungs- und -austauschreisen ist daher entscheidend fur
deren langfristige Wirkung. Ich freue mich sehr, dass ConAct dafur nun diese
Methodensammlung bereitstellt und damit engagierten Fachkraften konkrete
Unterstutzung an die Hand gibt, die Auseinandersetzung mit Antisemitismus
im Kontext ihrer Reise padagogisch zu gestalten.

Das Themenspektrum der Handreichung umfasst all jene Aspekte, die dabei ele-
mentar sind, auch in ihrer Widerspruchlichkeit: vom Umgang mit der national-
sozialistischen Vergangenheit, der Shoah und der Frustration junger Judinnen
und Juden, auf einen historischen Opferstatus reduziert zu werden, Uber die viel-
schichtige Geschichte Israels bis hin zu immer wieder aktualisierten Verschwo-
rungsnarrativen und ihrem antisemitischen Kern. Mit diesem Programm erlangen
junge Menschen bedeutsames Grundwissen zum Themenspektrum Antisemitis-
mus. Sie sind damit gut gerustet dafur, Ambivalenzen zuzulassen und sich offen
und neugierig auf die Erfahrung eines Jugendaustauschs einzulassen.

Fir diese wichtige Arbeit bedanke ich mich herzlich bei allen Beteiligten. Denen,
die diese Handreichung mit Leben erfullen und damit arbeiten werden, wiinsche
ich dafur viel Erfolg — B'Hatzlacha!

Dr. Felix Klein

Beauftragter der Bundesregierung flir jiidisches Leben
und den Kampf gegen Antisemitismus




Vorwort

Deutsch-Israelischer Jugendaustausch wirkt gegen Antisemitismus. Das ist die
Vorannahme, die gesellschaftlich und politisch weit verbreitet ist. Und sie stimmt.
Junge Menschen aus Deutschland berichten nach der Teilnahme an einem Be-
gegnungsprogramm mit jungen Menschen aus Israel von neuen Einsichten und
veranderten Einstellungen. Weit verbreitete Zerrbilder von Juden und Judinnen
sowie Vorbehalte gegenlber dem Staat Israel werden zumeist ersetzt durch le-
bendige Einblicke in herausfordernde Lebensrealitaten inmitten des Nahen Ostens
und die Begeisterung fur eine vielfaltige, offene, junge Gesellschaft in Israel.

Anregen & Sensibilisieren. Doch die differenzierte Auseinandersetzung mit ge-
sellschaftlich in Deutschland weit verbreiteten antisemitischen Aussagen und
israelfeindlichen Bildern braucht eine gute padagogische Begleitung. Gerade in
der Vorbereitung auf deutsch-israelische Begegnungsprogramme gilt es, Wissen
zu sammeln und Sensibilitaten zu entwickeln fir offene und verdeckte Angriffe
auf judische Menschen in der Welt und auf Israel als judischen Staat. Und nach dem
Austausch kann die gezielte Reflexion des Erlebten in Engagement munden —
gegen Antisemitismus und hoffentlich gegen jegliche Form von Diskriminierung
und Ausgrenzung.

Reflektieren & Handeln. Die vorliegende Methodensammlung ,Bildungin Deutsch-
land — Begegnung mit Israel” ist eine Arbeitshilfe fir Begegnungsleiterinnen
deutsch-israelischer Austauschprogramme —auf deutscher Seite. Sie bietet schritt-
weise die Annaherung an das Themenfeld Antisemitismus, regt Einblicke in das
vielfaltige judische Leben in der Gegenwart an, fihrt an die Verfolgung judischer
Menschen zur Zeit der nationalsozialistischen Gewaltherrschaft heran und er-
mutigt dazu, Abwehrmechanismen gegenuber der Geschichte zu widerstehen.
Die Handreichung ladt dartber hinaus zur Beschaftigung mit Verschworungs-
mythen und israelbezogenem Antisemitismus ein; sie ermutigt anhand ausge-
wahlter Projektbeispiele dazu, antisemitischen AuRerungen entgegenzutreten
und gemeinsam fur eine Kultur des Miteinanders einzustehen.

Dank. Fur die Forderung des mehrjahrigen Projekts ,,Sichtbar Handeln! Gegen
Antisemitismus®, in dessen Rahmen diese padagogische Handreichung entste-
hen konnte, danken wir sehr — dem Bundesbeauftragen fur judisches Leben in
Deutschland und den Kampf gegen Antisemitismus sowie dem Bundesministe-
rium fur Familie, Senioren, Frauen und Jugend. Wir danken zudem fur alle Mit-
wirkung an dieser Handreichung — gemeinsam und entschlossen wollen wir anti-
semitismussensible Bildungs- und Austauscharbeit gestalten.

p

Christine Mahler “ Cyra Sommer

Leitung von ConAct ' Koordinatorin der Handreichung
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|. Padagogische Einfuhrung
und Hinweise zur Nutzung

Antisemitismus erkennen — problematisieren — widersprechen. Die vorliegende
Handreichung ladt Fachkrafte der (deutsch-israelischen) Austausch- und Bildungs-
arbeit ein, jungen Menschen aus Deutschland einen Lernraum zum breiten
Themenfeld Antisemitismus zu eroffnen. Dabei gilt es, sie fur dieses komplexe
Problem in unserer Gesellschaft zu sensibilisieren, ihnen Wissen zur Geschichte
und heutigen Erscheinungsformen antijudischer Vorurteile und Weltdeutungen
zu vermitteln und sie schlieBlich dazu zu ermutigen, sich fur eine Gesellschaft
ohne Antisemitismus stark zu machen. Dazu versammelt diese Publikation zahl-
reiche Methoden, die im Rahmen des mehrjahrigen Projekts ,Sichtbar Handeln!
Umgehen mit Antisemitismus in Jugend- und Bildungsarbeit” neu konzipiert
wurden — orientiert an etablierten und erprobten methodischen Zugangen aus
der breiten Landschaft der Bildungsarbeit gegen Antisemitismus und mit Blick auf
den Kontext des deutsch-israelischen Jugendaustausches (weiter-)entwickelt.
Aufgenommen in die Sammlung wurden zudem einige erprobte Methoden an-
derer Projekte und Einrichtungen. Daruber hinaus bietet diese Handreichung
zahlreiche weiterfihrende Hinweise auf Publikationen, Websites, Projekte und
Hilfestellungen zur padagogischen Thematisierung von Antisemitismus. Mit
einigen Good-Practice-Beispielen und Projektvorstellungen werden zudem Ideen
und Perspektiven fur die eigene padagogische Praxis gegeben.

Zum Aufbau des Buches: Zwei Fachbeitrage sind der eigentlichen Methoden-
sammlung hier vorangestellt. Im Text,,Dank des Austauschs stellte ich fest, dass
ich komplett falsch lag ...". Deutsch-Israelischer Jugendaustausch —ein Wirkungsfeld
gegen Antisemitismus® skizzieren Christine Mahler und Jonas Hahn von ConAct
die Wirkungskraft deutsch-israelischer Begegnungen in Bezug auf die Veranderung
antisemitischer Bilder, Vorurteile und Zuschreibungen. Jan Harig und Caterina
Zwilling vom Verein Bildung in Widerspruch geben im darauffolgenden Beitrag
LAntisemitismus in Geschichte und Gegenwart"einen Uberblick Gber die histori-
schen Urspriinge und Kontexte antijudischer Mythen, tUber Funktionen sowie
aktuelle Erscheinungsformen von Antisemitismus. Dieser Text soll all jenen, die
die hier vorgestellten Methoden fur ihre padagogische Arbeit nutzen wollen,
eine erste Orientierung bieten und wichtiges Hintergrundwissen zum Themen-
komplex Antisemitismus vermitteln.

Kern der Publikation ist Kapitel IV —Methodensammlung, das acht Unterkapitel
umfasst. Im ersten Kapitel finden sich Methoden zur Einfiihrung und zum Uber-
blick zum Thema Antisemitismus. Kapitel 2 bietet Methoden, Ansatze und wei-
terfuhrendes Material, um junge judische Perspektiven, Lebensrealitaten und
Identitaten in Deutschland und Israel kennenzulernen und sichtbar zu machen.
Die Methoden in Kapitel 3 -, Antisemitismus und Nationalsozialismus” —thema-
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tisieren dann die antisemitische Ausgrenzung wahrend des deutschen National-
sozialismus, die schliellich im millionenfachen Mord mindete, sowie Folgen
und Reaktionen darauf. Daran anschlieSend finden sich in Kapitel 4 Methoden,
in denen es um die Wichtigkeit einer Auseinandersetzung mit dieser gewalt-
vollen Geschichte sowie um das Problem der Abwehr von Erinnerung (,sekun-
ddrer Antisemitismus") geht. In Kapitel 5 und 6 wiederum werden Erscheinungs-
formen von Antisemitismus in der Gegenwart thematisiert, die gesellschaftlich
weit verbreitet sind. Dabei zielen die Methoden und Ansatze in Kapitel 5 darauf
ab, Jugendliche fur das Problem des israelbezogenen Antisemitismus zu sensi-
bilisieren und Handlungsoptionen aufzuzeigen. Kapitel 6 nahert sich dem mit
Antisemitismus in engem Zusammenhang stehenden Phanomen der Verschwo-
rungserzahlungen, wobei die Methoden uber Funktionen dieses Denkens und die
haufig codierten antisemitischen Weltdeutungen darin aufklaren. Mit Kapitel 7
werden dann Handlungsmoglichkeiten eroffnet, die junge Menschen dazu er-
mutigen und befahigen sollen, Antisemitismus dort und dann zu widersprechen,
wo und wenn er auftritt. Die Methodensammlung endet mit einem abschlie-
Benden Kapitel 8 und einem Blick in die Praxis, indem Projekte und Ansatze der
Arbeit mit jungen Menschen vorgestellt werden: Zum einen geht es um die Be-
gegnung mit und das Kennenlernen von judischem Leben und Kultur und zum
anderen um die Auseinandersetzung mit Nationalsozialismus und Shoah sowie
die Erinnerung daran.

Methodische Zugange und Zielsetzungen: Die hier versammelten Methoden
orientieren sich an zentralen Pfeilern der historisch-politischen Bildungsarbeit
gegen Antisemitismus und differenzieren zwischen verschiedenen Zielsetzungen
und Zugangen. Wesentlich bei der Mehrheit der Methoden ist die Vermittlung
von Wissen uiber Antisemitismus — Uber historische Hintergriinde und juden-
feindliche Bilder in der Geschichte, Uber Kontinuitaten bis in die Gegenwart,
uber heutige Erscheinungsformen von Antisemitismus, Erkennungsmerkmale
und Funktionen. Ziel dabei ist die Ausbildung der Fahigkeit, Antisemitismus als
solchen zu erkennen und wahrzunehmen sowie dahinterliegende Mechanismen
zu verstehen. Dabei eignen sich die Teilnehmenden das entsprechende Wissen
hauptsachlich selbst an — der Lernprozess wird von den leitenden Fachkraften
begleitet und erganzend unterstitzt.

Uber das Wissen um historische Zusammenhange und Wirkweisen von Anti-
semitismus kann es dann gelingen, (junge) Menschen dazu zu befahigen, anti-
semitische Bilder, Vorurteile und Welterklarungen zu hinterfragen und zu de-
konstruieren sowie Gegenargumente zu formulieren. Andere Methoden wahlen
wiederum einen indirekten, gewissermalfien ,positiven” Zugang zum Thema: etwa
uber die Auseinandersetzung mit junger, judischer Vielfalt, aber auch Uber das
Kennenlernen von positiven Reaktionen auf historischen und aktuellen Antise-
mitismus sowie Uber die Wichtigkeit der Erinnerung. In vielen der Methoden
werden explizit jiidische Perspektiven und Stimmen von Betroffenen von Anti-
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semitismus einbezogen, was nichtjldischen Teilnehmenden einen Perspektiv-
wechsel ermoglicht. Antisemitismus wird somit nicht als abstraktes Thema, son-
dern auf einer lebensweltlichen Ebene vermittelt. Das verdeutlicht, dass Anti-
semitismus ein alltagliches und akutes Problem fiir reale Menschen darstellt.
Viele Methoden wahlen daher auch einen biografischen Zugang. Integraler Be-
standteil der Methoden ist die Anregung von Reflexion und eines In-Beziehung-
Setzen: Was hat das mit mir zu tun? Was ist mein Bezug zum Thema? Was kann
ich gegen Antisemitismus tun? Schlief3lich zielen einige der Methoden ganz direkt
darauf ab, junge Menschen zu empowern — sie zu motivieren und zu starken,
die eigene gesellschaftliche Verantwortung wahrzunehmen, Antisemitismus in
ihrem Lebensalltag zu widersprechen und sich fur eine Gesellschaft ohne Juden-
feindschaft einzusetzen.

Insgesamt eignen sich die Methoden fur die Arbeit mit jungen Menschen ab 14
beziehungsweise 16 Jahren und flr Gruppen ab sechs Teilnehmenden. Bei eini-
gen Methoden ist historisches Grundlagenwissen und ein gewisses Lernniveau
notwendig. Die Methoden funktionieren jeweils fur sich und beinhalten immer
einen Einstieg ins Thema, eine Arbeitsphase und eine Ergebnisprasentation so-
wie eine abschliefende Reflexion. Zusatzlich werden Empfehlungen zur Kombi-
nation der Methoden sowie Hinweise fur die weiterfihrende Beschaftigung
mit dem Thema gegeben.

Antisemitismussensible Bildungs- und Austauscharbeit gestalten. Die Metho-
den in dieser Sammlung sind ein Angebot an Fachkrafte der deutsch-israelischen
Bildungs- und Austauscharbeit — sie konnen flr die eigene Zielgruppe je nach
Bedarf angepasst werden. Wann welche Methode Anwendung findet, ob in der
Vor- oder Nachbereitung eines Austausches, ist jeweils abzuwagen und hangt
von individuellen Faktoren ab: Welches Vorwissen und welche Beziuge zum
Thema sind vorhanden? Kennen sich die Teilnehmenden untereinander bereits?
Gibt es einen Rahmen, in dem sich alle sicher fihlen und offen fir ein selbstre-
flexives Lernen zum Thema Antisemitismus sind? Ist eine langerfristige Arbeit
zum Thema moglich? Diese Fragen kénnen bei der Entscheidung fur den Einsatz
einer Methode helfen. Bei Gruppen mit jungen Teilnehmenden ohne besondere
Vorkenntnisse zum Thema Antisemitismus ist es sicher nicht sinnvoll, kurz vor
einer Reise nach Israel Uber antisemitische Stereotype zu sprechen. Hier besteht
die Gefahr, dass sich die Stereotype als vermeintliche Fakten erst festsetzen und
diese den Blick auf die Teilnehmenden aus Israel sowie die israelische Gesell-
schaft im negativen Sinne vorpragen oder zu Hemmungen bezuglich des Ken-
nenlernens fihren. Ohnehin sollte die Vorbereitung auf den Austausch keines-
falls auf das Thema Antisemitismus verengt werden. Vielmehr sollte das Thema
sinnvoll in den allgemeinen (und bestenfalls langerfristigen) Prozess der Vor-
und/oder Nachbereitung eingebettet sein. Zudem sollten Ankniipfungspunkte
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geschaffen werden —etwa zur Auseinandersetzung mit der Geschichte sowie mit
judischem Leben in Deutschland oder zum Lernen uber die Geschichte Israels
und des Nahostkonflikts. Fiir manche Methoden bietet es sich womaoglich an,
diese in der Nachbereitung eines Austausches durchzuftihren und die Erfahrungen
und Lernmomente aus dem Austausch einzubeziehen (etwa in Bezug auf die
Auseinandersetzung mit israelbezogenem Antisemitismus).

Lern-, Diskussions- und Reflexionsraume schaffen. Die Auseinandersetzung mit
Antisemitismus in Deutschland beginnt mit der Erkenntnis, dass Judenfeind-
schaft auch heute, fast 80 Jahre nach dem Ende des Zweiten Weltkriegs und der
Shoah, nicht verschwunden ist —er ist tief verankert in der deutschen Geschichte
und Gesellschaft und in allen gesellschaftlichen Schichten, Gruppen und Be-
reichen gegenwartig. Antisemitische Vorurteile, negative Zuschreibungen und
Mythen Gber ,die Juden“ sind in der Gesellschaft weit verbreitet und auch junge
Menschen sind damit konfrontiert.

Fachkrafte sind daher gefragt, einen Raum zu schaffen, der Lernprozesse und
Selbstreflexion anstot und produktiv begleitet. Dazu gehort es, sensibel mit
Unsicherheiten und Unwissen umzugehen, stets den Raum fur Nachfragen zu
offnen und einen fehlerfreundlichen Umgang auch untereinander zu fordern. Die
Teilnehmenden haben eventuell ganz unterschiedliche Bezlge und ungleiches
Vorwissen zum Thema — hier sollte der Austausch untereinander und das Be-
wusstsein flr Diversitat in der Gruppe gefordert werden. Diskussionen und Kon-
troversitat innerhalb der Gruppe, etwa zu Themen wie dem Nahostkonflikt, gilt
es zuzulassen und produktiv zu moderieren. Schlief3lich ist die Fahigkeit, Viel-
deutigkeit, Komplexitat und Widerspriche wahrzunehmen und auszuhalten
(,Ambiguitatstoleranz”), eine Kernkompetenz in der antisemitismussensiblen
Bildungsarbeit, die gleichermalRen vermittelt werden wie auch fur politische
Bildner*innen und padagogische Fachkrafte selbst gelten muss. Falls es judische
Teilnehmende in der Gruppe gibt, sollten Fachkrafte damit sensibel umgehen
und womaoglich im Vorfeld ein Gesprach suchen oder anbieten, um gegebenen-
falls auf Bedurfnisse eingehen zu konnen.

Bei der in vielen der Methoden vorgesehenen Arbeit mit antisemitischen Aus-
sagen (in Bild und Wort) ist es zudem wichtig, diese immer zu dekonstruieren.
Das heilst den antisemitischen Gehalt zu benennen und deutlich zu machen,
dass diese Aussage nichts mit dem realen Verhalten oder tatsachlichen Eigen-
schaften von Juden und Jidinnen zu tun hat. Die Pravention von Antisemitis-
mus in unserer Gesellschaft ist eine Aufgabe, die nicht von heute auf morgen
mit dieser oder jener Methode , gelost” werden kann. Vielmehr gilt es, sie nach-
haltig zu gestalten und in die allgemeine Bildungsarbeit, zu der auch der deutsch-
israelische Jugendaustausch gehort, selbstverstandlich zu integrieren.
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Hinweise zur Nutzung: Dieses Buch enthalt fir alle Methoden eine ge-
naue Beschreibung des Ablaufs. Zu jeder Methode gibt es einen digita-
len Anhang mit den flr die Durchfiihrung der Methode bendétigten Ar-
beitsmaterialien — Arbeitsblatter, Texte, Bild- und Zitatbeispiele sowie
Arbeitsauftrage. Der Anhang jeder Methode wird als PDF-Datei auf der
Website www.Sichtbar-Handeln.org/methodensammlung bereitge-
stellt und muss im Vorfeld fur die Durchfihrung einer Methode herun-

tergeladen und je nach Bedarf und Gebrauch ausgedruckt
werden. Am Anfang jeder Methodenbeschreibung findet
sich ein QR-Code sowie eine Internetadresse (zum Bei-
spiel: kurzelinks.de/anhang-methode-1), die zum jeweili-
gen PDF-Anhang fuhrt.

SYMBOLE

OOOOOdDE@

Empfohlene Dauer der Methode

Empfohlene Anzahl der Teilnehmenden und Altersgruppe

Materialien wie Stifte oder Moderationskarten, die fur die
Durchfihrung der Methode notwendig sind.

Verweis auf den digitalen Anhang, der Uber den jeweiligen
QR-Code beziehungsweise die genannte URL herunterzuladen ist.

Erklarungen und padagogische Hinweise zur Durchflihrung
der Methode

Wichtig! Dies gilt es bei der Durchfihrung der Methode
unbedingt zu beachten.

Weiterfuhrende Verweise auf zusatzliches Material, Literatur und
Websites fur die intensivere Beschaftigung mit dem Thema.

Variation der Methode


https://sichtbar-handeln.org/methodensammlung/




,Dank des Austauschs stellte ich fest,
dass ich komplett falsch lag ..."

Il. Deutsch-Israelischer Jugendaustausch —
ein Wirkungsfeld gegen Antisemitismus

Christine Mahler & Jonas Hahn

Der Deutsche Bundestag sieht im deutsch-israelischen Jugendaustausch einen
von zahlreichen Wegen, um Antisemitismus entgegenzuwirken. In seiner fraktions-
ubergreifenden EntschlieBung , Antisemitismus entschlossen bekampfen”vom
Januar 2018 fordert er den Ausbau des Jugendaustausches, seiner Fordermittel
und Strukturen, um mehr Jugendlichen diese Austauscherfahrung zu ermogli-
chen (Deutscher Bundestag — Drucksache 19/444:5). Immer wieder lassen Dis-
kussionen in privaten und &ffentlichen Raumen antisemitische und/oder anti-
israelische Einstellungen von Menschen in Deutschland erkennen, offen oder
verdeckt werden Stereotype von Juden und/oder Israelis gezeichnet, die in ver-
einfachender Weise Negativbilder festschreiben. Hierbei werden in variierender
Form gesellschaftlich tradierte religiose und kulturelle Vorbehalte mit aktueller
Kritik an israelischer Regierungspolitik verknlpft und abwertende Generalisie-
rungen uber ,die Israelis“ festgeschrieben. Phanomene historisch kontinuierlich
wahrnehmbarer antisemitischer Einstellungen in der Mitte der herkunftsdeut-
schen Gesellschaft werden dabei ebenso wirksam wie israelfeindliche AuRerun-
gen im Kontext einer Migrationsgesellschaft, deren Mitglieder an solche Anti-
semitismen anknlpfen, wie sie in ihren Herkunftslandern ausgepragt sind (vgl.
Messerschmidt 2014: 38—44). Inwiefern kann die Begegnung junger Menschen
aus Deutschland und Israel diesem Trend entgegenwirken? Welche Erwartun-
gen an die Begegnungsarbeit werden hier formuliert und inwiefern betreffen
sie sowohl die individuelle Wirkungsebene als auch gesellschaftliche Verande-
rungsprozesse?

Konzepte Internationaler Jugendarbeit: Interkulturell lernen — diversitatsbe-
wusst leben. Der Abbau oder zumindest die Veranderung von Vor-Urteilen® ist
eine der zentralen padagogischen und politischen Begrindungen internationaler
Begegnungsarbeit (vgl. Thimmel 2001). Die personliche Begegnung kann und soll
dazu fuhren, bereits bestehende Bilder des (vermeintlich) ,Anderen®in Frage zu
stellen und die durch sozialpsychologische Prozesse initiierten und in Gesell-
schaft und Offentlichkeit kommunizierten, negativ konnotierten Merkmale im
unmittelbaren Miteinander zu revidieren. Zentral sind Erfahrungen der eigenen
Identitatsbildung, sowie Interaktions- und Verstehensprozesse mit Menschen
aus anderen Nationen (vgl. Thimmel 2013). Differenzkonstruktionen von Gruppen,
die sich an zuschreibbaren Merkmalen wie nationale Zugehorigkeit, Religion,
Hautfarbe oder vermuteten Merkmalen wie kulturelle Gepflogenheiten, Ein-
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stellungen oder Identitaten errichten lassen, werden durch padagogisch beglei-
tete Prozesse des Kennenlernens und gemeinsamer Aktivitaten genauer befragt
und durch differenzierte Wahrnehmungen von einzelnen Menschen ersetzt; Em-
pathie, neue personliche Beziehungen, Gemeinsamkeiten und ein positives Be-
wusstsein fur Diversitat entstehen. Aussagen von Teilnehmenden zeigen lang-
fristige Wirkungen dieser Erfahrungen an: Es wird u. a. berichtet von einer hohe-
ren Konfliktfahigkeit, von mehr Kompetenzen in der Perspektivibernahme an-
derer, von der Auseinandersetzung mit dem eigenen Deutsch-Sein und dessen
Vor- und Nachteilen sowie von einer positiv-emotionalen Beziehung zum Gast-
land oder zur Gastregion, die sich in langjahrig anhaltenden Kontakten wider-
spiegelt (vgl. Thomas 2013).

Wenn internationale Begegnungen deutliche und langfristige Veranderungs-
prozesse dieser Art bewirken konnen, dann kann und wird der deutsch-israelische
Jugendaustausch einen sichtbaren Beitrag im Wirken gegen Antisemitismus (in
Deutschland) leisten.

Die Diskriminierungsform Antisemitismus. Um die komplexen und vielfaltigen
Erscheinungsformen von Antisemitismus erkennen zu konnen, hilft die inter-
national anerkannte Definition der International Holocaust Remembrance Alli-
ance (IHRA): , Antisemitismus ist eine bestimmte Wahrnehmung von Juden, die
sich als Hass gegenuber Juden ausdrlicken kann. Der Antisemitismus richtet sich
in Wort oder Tat gegen jldische oder nichtjidische Einzelpersonen und/oder
deren Eigentum sowie gegen judische Gemeindeinstitutionen oder religiose Ein-
richtungen. Dartber hinaus kann auch der Staat Israel, der dabei als judisches Kol-
lektiv verstanden wird, Ziel solcher Angriffe sein.“ (www.holocaustremembrance.
com — ,Arbeitsdefinition von Antisemitismus®). Ubereinstimmend wird dabei
festgestellt, dass es sich bei Antisemitismus um generalisierende Sichtweisen,
falsche Zerrbilder und negative Stereotypisierungen handelt, die gleichsam ohne
Judinnen oder Juden funktionieren. Vielfach werden Bilder von ,, den Juden® als
den vermeintlich ,anderen” gezeichnet, auf die dann gesellschaftliche Angste
projiziert werden. Dabei wird neben der Zuschreibung abwertender Merkmale
zugleich dazu tendiert, Einfluss, Macht und die Anzahl von Jidinnen und Juden
systematisch zu liberschatzen (vgl. Brumlik 2020).

Ublicherweise werden klassische und neuere Ideologieformen von Antisemitis-
mus unterschieden, die vielfach miteinander verknlpft in Erscheinung treten:
1. Der christlich motivierte, religiose Antisemitismus (,Die Juden tragen Schuld
am Tod Jesu.“); 2. Der soziale Antisemitismus (Annahme eines besonderen sozialen
Status der Juden als ,Wucherer®, heute vermeintlich ,machtige Akteure der Fi-
nanzwelt"); 3. Der politische Antisemitismus (Vorstellung von sozialer Macht
hinter politischen Krisen oder Umbriichen, ,jidische Weltverschworung®); 4. Der
nationalistische Antisemitismus (Juden als ethnisch und kulturell nicht zur jewei-
ligen Nation gehorende Minderheit, werden zu , Dritten” gemacht.); 5. Der rassis-
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tische (volkische) Antisemitismus (Abwertung von Juden als minderwertige
,Rasse” —zur Aufwertung der ,Germanen®). Neuere Ideologieformen des Anti-
semitismus kommen im Zusammenhang mit der Auseinandersetzung mit der
nationalsozialistischen Vergangenheit und im Umgang mit dem Staat Israel zum
Ausdruck: Als ,,sekundarer Antisemitismus*“ wird die Schuldabwehr (in der deut-
schen Mehrheitsgesellschaft) gegen die Verbrechen der Nationalsozialisten be-
zeichnet, die mit einer Tater-Opfer-Umkehr oder der Holocaust-Leugnung ver-
bunden sein kann (,,Es muss doch mal Schluss sein ...“). Der antizionistische oder
israelbezogene Antisemitismus richtet sich auf eine Delegitimierung des Staa-
tes Israel als judischer Staat und beinhaltet rigide Formen der Ablehnung seiner
Politik, die in einer ,Umwegkommunikation® Israel/Israelis an die Stelle ,der Ju-
den” treten Iasst. Auch der Nahostkonflikt dient als Projektionsflache, um anti-
semitische Ressentiments zu transportieren. Bezogen auf die Ausdrucksformen

Die antisemitische Schmierwelle 1959/1960
und die friihen Israelreisen junger Menschen
aus Deutschland

In der Nacht vom 24. auf den 25. Dezember 1959
uberschitteten in K6ln zwei Personen zuerst einen
Gedenkstein flr die Opfer des Nationalsozialismus
mit Farbe und beschmierten anschlielend die
wahrend der Novemberpogrome 1938 schwer be-
schadigte und erst wenige Monate zuvor wieder-
eroffnete Kélner Synagoge. Die Tat wirkte wie eine
Initialzlindung flr antisemitische Nachahmungs-
taten und in den folgenden Wochen tauchten tag-
lich neue, frisch geschmierte antisemitische Paro-
len und Hakenkreuze an Kirchen, Friedhofen, Denk-
malern und Wiedergutmachungsbehorden auf.
Judinnen und Juden waren auch direkten Ubergrif-
fen ausgesetzt und es kam zu zahlreichen antise-
mitischen Beleidigungen und Drohungen.

Bis Ende Januar 1960 zahlten die deutschen Ver-
fassungsschutzbehorden insgesamt 685 antisemi-
tische ,Vorkommnisse®, wie in einem von der Bun-
desregierung im Februar 1960 veroffentlichten
WeiRbuch berichtet wurde (vgl. Bundesregierung
1960: 36). Fir Viele iberraschend und bestiirzend
zugleich war der im Weibuch zutage geforderte
Befund, dass ,eine bemerkenswert hohe Zahl Ju-
gendlicher und junger Erwachsener” flr die Taten
im Zusammenhang mit der Schmierwelle verant-
wortlich gemacht werden musste und etwa drei-

von Antisemitismus gilt es, zwischen dif-
fusen, latent vorhandenen Vorbehalten
und bewusst, verbal vertretenen Auffas-
sungen, denen konkrete Handlungen und
gewalttatige Straftaten folgen konnen, zu
unterscheiden. (vgl. Deutscher Bundes-
tag — Drucksache 18/11970). In der breiten
Bevolkerung in Deutschland sind vor allem
der Schuldabwehr-Antisemitismus (26 %)
und der Israelbezogene Antisemitismus
(40 %) weit verbreitet (vgl. Deutscher Bun-
destag — Drucksache 18/11970: 65).

Begegnungen judischer und nicht-judi-
scher Menschen in Deutschland als Wir-
kungskraft gegen Antisemitismus? In dem
Wunsch, gegen die vielfaltigen Erschei-
nungsformen von Antisemitismus tatig zu
werden, kommt immer wieder die Frage
nach der Wirkungskraft der Begegnung
zwischen judischen und nicht-judischen
Menschen in Deutschland auf. Dabei wer-
den unterschiedliche Perspektiven und
kontrare Auffassungen vertreten: Einer-
seits wird der Antisemitismus als eine kom-
plexe kognitive und emotionale, ideologi-
sche Struktur angesehen, welche aufgrund
ihres konstruierten Charakters mit dem
tatsachlichen Verhalten judischer Men-
schen nichts zu tun hat. Gegen diese Form
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abstrakter Konstruiertheit kann Begeg-
nung nicht wirksam werden; vielmehr be-
darf es umfassender Aufklarungs-, Selbst-
reflexions- und Bildungsarbeit zur Ge-
schichte und Gegenwart des Antisemitis-
mus, um seine historisch gewachsenen
Ausdrucksformen und seine Funktionali-
tat inmitten der deutschen Gesellschaft
zu verstehen und ihnen entgegenzutreten.
Cleichzeitig jedoch treffen die aktuellen
Erscheinungsformen von Antisemitismus
— von Beschimpfungen bis hin zu physi-
schen Angriffen und Mordversuchen — re-
ale judische Menschen inmitten der Ge-
sellschaft. Ohne sie, ohne ihre Wahrneh-
mung und ohne ein bewusstes Miteinan-
der von judischen und nichtjudischen
Menschen kann ein Wirken gegen Antise-
mitismus nicht stattfinden. Das Mitein-
ander setzt das gegenseitige Kennenlernen
voraus. Fur derartige padagogische For-
mate in Deutschland scheint eine gute Vor-
bereitung von Teilnehmenden und eine
qualifizierte Reflexion der Rahmenbedin-
gungen sinnvoll (vgl. www.anders-denken.
info—Artikel ,, Anerkennung durch Kennen-
lernen? Begegnungsansatze®).

Der Zentralrat der Juden in Deutschland
ladt im Rahmen des Projekts ,Meet a Jew!”
zu Begegnungen mit Juden und Judinnen
ein, um das ,oft abstrakte Bild von ,den
Juden’ in unserer Gesellschaft aufzubre-
chen und eine Vielzahl von authentischen
judischen Gesichtern und Perspektiven ken-
nenzulernen.” Realisiert wird dieses Ange-
bot beispielsweise durch die Besuche jun-
ger Judinnen und Juden in Schulklassen in
Deutschland — in der Uberzeugung: ,Ein
personlicher Austausch bewirkt, was hun-
dert Bucher nicht leisten kdnnen.” (www.
meetajew.de — ,Warum Meet a Jew?")

Ein Wirkungsfeld gegen Antisemitismus

viertel, der bis Ende Januar 1960 ermittelten Ta-
ter*innen das 30. Lebensjahr noch nicht erreicht
hatten (vgl. Bundesregierung 1960: 36). Infolge der
Schmierwelle fand eine intensive Debatte Uber
Versaumnisse, Herausforderungen und notwendi-
ge Veranderungen in der schulischen und auller-
schulischen Bildung statt.

In dieser Situation setzten sich engagierte Einzel-
personen dafur ein, Studienreisen fur junge Men-
schen nach Israel zu organisieren. Derlei Vorhaben
wurden von der Politik vor Ort im Allgemeinen
gerne aufgegriffen und unterstitzt. So fasste bei-
spielsweise der Miinchner Stadtrat im Juni 1960
als Reaktion auf die antisemitische Schmierwelle
einen Beschluss zur ,Forderung der Beziehungen
der Stadt Minchen und Israel, woraufhin einen
Monat spater eine gemischte Gruppe Minchner
Lehrkrafte sowie Schiler*innen erstmals nach Is-
rael reiste. Ahnliches geschah in Koln, dem Ort
von dem die Schmierwelle ihren Ausgang genom-
men hatte. Auch hier gab die Schmierwelle den
Impuls daftir, dass im August 1960 erstmals eine
Kolner Jugendgruppe eine Israelreise unternahm
und mit den wahrend der Reise aufgebauten Kon-
takten die spater geschlossene Stadtepartnerschaft
zwischen Kéln und Tel Aviv begriindete (vgl. Gies-
berts 1963).

Ahnliche Initiativen wie in Miinchen und KéIn ent-
standen vielerorts in Deutschland und sie fielen
im Allgemeinen auf fruchtbaren Boden. Das gesell-
schaftliche Klima, unterstitzt durch eine sich grof3-
zugiger entwickelnde offentliche Forderung, fuhr-
ten Anfang der 1960er-Jahre zu einer stetigen Zu-
nahme der Israelreisen. Nach Angaben des deut-
schen Journalisten Rolf Vogel sollen 1960 etwa
40 deutsche Jugendgruppen Israel bereist haben,
1961 bereits etwa 60 Gruppen und 1963 gar um
die 200 Gruppen (vgl. Vogel 1967: 177). Mit der
Aufnahme diplomatischer Beziehungen zwischen
Deutschland und Israel im Mai 1965 entwickelten
sich aus vielen dieser einseitigen Studienreisen wirk-
liche Austauschprojekte mit bilateralem Charakter
und Gegenbesuchen junger Israelis in Deutsch-
land. Diese friihen Studienreisen nach Israel leg-
ten so den Grundstein fur den deutsch-israelischen
Jugendaustausch, wie man ihn heute kennt.
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Deutsch-Israelischer Jugendaustausch und sein
Wirkungspotential gegen Antisemitismus.
Rahmenvorgaben. Die Rahmenvorgaben fir
Austauschprogramme sind wohl tberlegt und
bilateral von Vertreter*innen deutscher und
israelischer Tragerstrukturen vereinbart: Der
deutsch-israelische  Jugendaustausch um-
schreibt und umfasst die Begegnung junger
Menschen aus zwei demokratischen Staaten —
der Bundesrepublik Deutschland und dem Staat
Israel. Junge Menschen sowie Fachkrafte der
Jugendarbeit aus beiden Landern sind — unge-
achtet ihrer nationalen, religiosen oder ander-
weitig kulturellen Bezlge und personlichen
Identitaten — mogliche Teilnehmende deutsch-
israelischer Austauschprogramme, wie sie durch
das Bundesministerium fur Familie, Senioren,
Frauen und Jugend seit den 1960er-Jahren ge-
fordert und seit den 1970er-Jahren auf deut-
scher Seite fachlich begleitet werden (vgl.
www.exchange-visions.de — Zur Geschichte
des Deutsch-Israelischen Jugendaustausches).

Der im Auftrag von Regierungseinrichtungen
auf deutscher und israelischer Seite seit tber
50 Jahren jahrlich tagende ,Gemischte Fachaus-
schuss flr den deutsch-israelischen Jugend-
austausch” hat bereits in den 1970er-Jahren die
Zielsetzungen deutsch-israelischer Jugendaus-
tauschprogramme definiert und Vorgaben fur
die inhaltliche und padagogische Arbeit formu-
liert. Die in diesem bilateral besetzten Aus-
schuss vertretenen Stimmen von staatlichen
Stellen und freien Tragern der Jugend- und Ver-
bandsarbeit waren sich dabei Gber die thema-
tischen Vorgaben einig, denen alle Austausch-
programme auf unterschiedliche Weise folgen
sollen.

Die Vorbereitung wie auch die Durchfihrung
von Austauschprogrammen soll zum einen das
historische Wissen erweitern: Dabei soll die
Geschichte der Ausgrenzung, Verfolgung und
Ermordung von Juden durch Deutsche in Europa
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zur Zeit des Nationalsozialismus behandelt werden; die Geschichte und Gegen-
wart judischen Lebens in Deutschland soll ebenso vorkommen wie die Ge-
schichte und Entstehung des Staates Israel; die Geschichte der Entwicklung
beider deutscher Staaten nach 1945 und deren Wiedervereinigung ist aufzu-
greifen, wie auch die Geschichte des Nahostkonflikts.

Zum anderen steht das gegenwartige politische, gesellschaftliche und kulturelle
Leben in beiden Landern im Mittelpunkt: Beztige zu demokratischen Strukturen
in beiden Landern, zu kultureller Vielfalt und jugendpolitischen Fragestellungen
stehen auf der Agenda. Auch Themen wie die Gleichberechtigung der Geschlech-
ter, interreligioser Dialog, Umweltfragen oder die Rechte junger Arbeitnehmer*-
innen werden je nach Trager und inhaltlicher Ausrichtung der Programme auf-
gegriffen.

Seit 20 Jahren begleiten, begriinden und qualifizieren ConAct —Koordinierungs-
zentrum Deutsch-Israelischer Jugendaustausch und die Israel Youth Exchange
Authority in bilateraler Kooperation Austauschpartnerschaften und bieten viel-
faltige Lernraume fur deutsche und israelische Projektverantwortliche zur Dis-
kussion, Selbstreflexion und padagogischen Qualifizierung sowie zur Gestaltung
der Begegnungsprogramme mit hierfur gezielt entwickelten Materialien.

Verstehensprozesse — Veranderungsprozesse. Zahlreiche Aussagen junger Teil-
nehmender von Austauschprogrammen bringen zum Ausdruck, inwiefern sie
bei sich selbst veranderte Sichtweisen, Emotionen oder Handlungsoptionen als
Folge der Begegnungserfahrung beobachten. Die qualitative Analyse dieser Aus-
sagen deutet daraufhin, dass zuvor bestehende Vorbehalte gegentber Jidinnen
und Juden oder/und gegenuber Israel sich verandert haben.

®0 ,\or dem Austausch dachte ich, dass ganz Israel ein einziges Kriegsgebiet
ist, was mich auch erst davon abhielt, mitzukommen. Doch ich bereue diese
Entscheidung keineswegs, denn dank des Austausches stellte ich fest, dass ich
komplett falsch lag.” (2018)?

Andere AuRerungen legen nahe, dass die Begegnungserfahrung mit oder in Israel
Einsichten und Innensichten ermoglicht haben, die vorschnelle Urteile in der
Zukunft verhindern werden.

1 Weitere Informationen und Materialien zur Arbeit von ConAct unter www.ConAct-org.de.

2 Dieim Text verwendeten Zitate stammen zumeist aus Jugendaustauschprojekten, die von
ConAct koordiniert wurden sowie aus Projektdokumentationen anderer Trager. Zu den Projekten
von ConAct gehorten die Deutsch-Israelische Schreibwerkstatt 2010, das Filmprojekt ,Spotlight
on ... 2015 das Geschichtenprojekt ,Wir vergessen nicht, wir gehen tanzen” (www.dont-forget-
dance.org) 2018, das Projekt ,Your Story Moves!“ (www.living-diversity.org) 2019/2020.
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®0 ,/ch habe jetzt liber 20 Tage mit der deutsch-israelischen Austauschgruppe
verbracht und selbst nach stundenlangen Diskussionen ist es fir mich unmoglich,
entweder fiir die Israelis oder flir die Paldistinenser Partei zu ergreifen. (...) Je mehr
ich erfahren habe, desto schwieriger und unlosbarer erscheint mir der Konflikt.
Irgendwie fdnde ich es auch anmafSend, als Europderin tiber den Konflikt zu
urteilen.” (2010)

In diesem Sinne kdnnen gelungene Austauscherfahrungen mit Israel auch als
praventive MalBnahmen gegen das Entstehen antisemitischer oder/und anti-
israelischer Ressentiments angesehen werden. Ausschlaggebend fur das Eintreten
solcher Veranderungsprozesse scheinen das Zusammenspiel kognitiven Lernens
und emotionalen Erlebens im Miteinander der Begegnung zu sein:

®0 ,Wir hérten viel von Krieg, Leid, Hass, aber auch von Freundschafft,
Begegnung, Hoffnung und dem Wunsch nach Frieden. (...) Wir ftihlten viel:
Freude, Entsetzen und Trauer. Wir sprachen viel: von Vergangenheit, Gegenwart
und Zukunft, von Problemen und mdglichen Losungen.” (Teilnehmerin aus
Deutschland, 2009)

Gegen religiose Zerrbilder — Offenheit fiir andere Religionen. Das Kennenlernen
von judischer Kultur und religiosen Brauchen ist Teil eines jeden Austauschpro-
gramms. In Deutschland oder/und Israel wird eine Synagoge besucht, es gibt
Treffen mit Menschen, fur die die Religion Bedeutung hat. In vielen Austausch-
programmen findet sich unterdessen der Bezug zu allen drei monotheistischen
Religionen, um die Vielfalt religioser Bezuige und ihrer Bedeutungen im Alltag
der jungen Menschen unter den Teilnehmenden gemeinsam aufzugreifen.

®0 ,Der inspirierendste Moment fiir mich persénlich war der Aufenthalt in
Jerusalem, einer Begegnungsstdtte ftir Menschen aus diversen Religionen und
Kulturen. (..) Auerdem konnten wir mit unserem Teamkoordinator viele Erfahrun-
gen auf einer spirituellen Ebene machen. Unser gemeinsamer Shabbat war einer
dieser Momente.” (Teilnehmer aus Deutschland tiirkischer Herkunft, 2019)

®0  Schon auf dem Wegq hierher, zur Klagemauer, waren uns viele religiose
Menschen entgegengekommen. Juden, die auf dem Weg zur Synagoge waren
und mit ihrem Aussehen ihren Glauben auf stdrkste Weise nach aufSen trugen.
Nattirlich kann man in Frage stellen, ob das nétig ist und vielleicht auch welchen
Zweck das haben soll, aber mir war das véllig egal. Die vielen religiosen Menschen
zu sehen, gab mir Hoffnung. Ich dachte mir, dass jeder Mensch, der seinen Glauben
hat und ihn in Liebe lebt, eine innere Stdrke hat und einen Grundrespekt vor der
Schopfung der Welt und anderen Menschen. Das beruhigte mich zutiefst.”
(Teilnehmerin aus Deutschland, 2016)
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® 0O  Die Aleviten sind sehr interessante und offene Menschen. Sie sind sehr
liberal und verstdndnisvoll. (..) Die Tatsache, dass sie gegenliber der jlidischen
Religion tatsdchlich offen sind und uns akzeptieren und verstehen, ist sehr wichtig
flir unsere Beziehungen.” (Teilnehmer aus Israel, 2019)

Die Zitate bringen zum Ausdruck, dass die Begegnung mit einer anderen Religion
neue Erfahrungen birgt. Dazu gehort die Wahrnehmung fremd anmutender
AuRerlichkeiten wie etwa die Erscheinung orthodoxer jidischer Menschen eben-
so wie neue spirituelle Erfahrungen. Das unmittelbare Erleben scheint hier einen
hohen Stellenwert zu haben. Die Offnung des deutsch-israelischen Austausches
fur bisher wenig vertretene Religionsgemeinschaften, wie etwa die Aleviten,
kann auch fur judisch-israelische Teilnehmende neue Verbindungen bringen
und gegenseitige Vorbehalte ausraumen.

Gegen Schuldabwehr —fiir historisch-politisches Lernen und Verantwortungs-
ubernahme. Der deutsch-israelische Austausch fordert in spezifischer Weise von
jedem®r Teilnehmenden die Auseinandersetzung mit der Vergangenheit. Die
Nachwirkungen der Geschichte sind allzeit prasent — in Familiengeschichten,
Identitaten, Begegnungsdynamiken und Auseinandersetzungen mit dem Leben
in der Gegenwart.

Die Austauscharbeit wird dabei durch bestimmte Vorgaben begleitet: Zum einen
geben die verabredeten, ,Gemeinsamen Bestimmungen® zur Ausrichtung von
Begegnungsprogrammen (ConAct/Israel Youth Exchange Authority 2011), dieses
Thema als einen wichtigen Baustein zur Vorbereitung und Durchftihrung von
Austauschprogrammen in Deutschland und Israel vor. Zum anderen zeigt die
Erfahrung, dass die Begegnung mit der deutschen Geschichte und ihren Aus-
wirkungen auf das Leben in der Gegenwart friher oder spater beim Zusammen-
treffen junger Menschen in Deutschland oder Israel ohnehin passiert: Ein Haken-
kreuz an einer Hauswand in Deutschland oder eine deutschsprachige Unter-
haltung zweier alter Menschen in Israel —es gibt zahlreiche Gelegenheiten, auf
die Gegenwartigkeit der Vergangenheit aufmerksam zu werden, ganz sicher
jedoch fungiert der (gemeinsame) Besuch einer Gedenkstatte fur die jidischen
Opfer des Nationalsozialismus als wichtiger Impuls.

® 0O ,ich will davon erzihlen, wie ich in Yad Vashem in der abgedunkelten Halle
der Kinder stand und zum ersten Mal gesptirt habe, welches Leid die Deutschen
damals liber die Juden gebracht haben.” (Teilnehmerin aus Deutschland, 2018)

Zum einen passieren hier Prozesse der Realisierung und Erfassung des Ausmaf3es
der Verbrechen. Zum anderen werden Gefuhle ausgelost und eine Selbstreflexion
bezogen auf die eigene deutsche Herkunft angestoRRen.
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®0 ,ich ging durch die Ausstellung in Yad Vashem mit den vielen grausamen
Bildern. Vor einem Bild stand ein judischer Vater mit seinem Sohn und dieser
fragte seinen Vater etwas Uber dieses schreckliche Bild. In diesem Moment habe
ich mich so beschamt geftihlt. Es war ein schreckliches Geftihl. Ich hatte einen
Klofs im Hals, mir kamen die Tranen und ich wollte am liebsten kein deutsches
Wort mehr sagen.” (Teilnehmerin aus Deutschland, 2010)

In der Begegnungsdynamik ist dies haufig der Moment, wo die nationalen Zu-
gehorigkeiten — womaoglich nach vielen Tagen intensiver Begegnung und ent-
standener Freundschaften plotzlich (wieder) groRe Bedeutung bekommen und
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nun — verknupft mit der Vergangenheit — Unterscheidungen und gegenseitige
Zuschreibungen in die ,Nachfahren der Opfer® und die ,Nachfahren der Tater im
Vordergrund stehen.

®0 ,ich hatte Angst, dass unsere Gruppe sich teilen wiirde, auf der einen
Seite Deutsche und auf der anderen Seite Israelis. (..) Zum Gltick kam alles
ganz anders. Unsere Gruppe entfernte sich nicht voneinander, im Gegentelil,
es entstand eine starke Gemeinschaft.” (deutsche Teilnehmerin, 2009)

Nun bedarf es intensiver padagogischer Arbeit, um dringliche Fragen zu stellen,
Beflrchtungen zu formulieren, Projektionen offenzulegen und vorschnelle Ur-
teile Uber ,den anderen” bezogen auf seine Geschichte zu hinterfragen. Erneut
fuhrt die unmittelbare und personliche Begegnung dazu, Schwarz-Weif3-Bilder
aufzulosen, indem der verbale Austausch fur die zentralen Fragen ermoglicht
wird: Wer bist Du bezogen auf diese spezifische Geschichte? Wo und wie hat
Deine Familie zu dieser Zeit gelebt? Was denkst Du heute daruber? Die Selbst-
befragung und die Befragung des jeweils anderen ist Herausforderung und Chance
zugleich, die individuelle und kollektive (nationale) Identitat vor dem Hinter-
grund dieser Geschichte zu reflektieren und dabei gegenseitig voneinander und
ubereinander zu lernen. Dass solche Prozesse der offensiven, personlichen Be-
schaftigung mit der Geschichte im normalen schulischen Geschichtslernen
fehlen, wird von Austauschteilnehmenden im Nachhinein reflektiert:

®0 Die ganze Mittelstufe im Geschichtsunterricht verbinde ich mit dem
Nationalsozialismus, aber es war so sachlich, dass es wirkte, als wdre es woanders
passiert. Ich frage mich: Wie kann man nur einen Abstand dazu haben? Das hat
mich als Schiilerin total irritiert, dass man das Emotionale so schnell wegldsst. (...)
Mit den Israelis dartiber zu sprechen, war nochmal was anderes, und ich habe
auch endlich mal die Emotionen gesplirt, die mir so gefehlt haben. Das war ein
Highlight!* (Teilnehmer aus Deutschland, 2019)

Bemerkenswert erscheinen auch Aussagen junger Menschen aus Deutschland
mit Migrationsgeschichten, die sich selbst nicht unmittelbar mit der deutschen,
nationalsozialistischen Geschichte identifizieren, sehr wohl aber gerade nach der
Austauscherfahrung mit Israel deren Gegenwartigkeit in Deutschland sehen und
bewusst annehmen.

®0O  Aber dann kommen wir und bringen alle eine eigene Geschichte mit.
Menschen, die mit der Shoah biographisch wenig zu tun haben. Ich hatte Angst,
sie (die Israelis) wiirden da leicht irritiert werden. Aber sie waren so positiv! Viel
offener als ich gedacht habe. (...) Und danach ist (das Thema) Nationalsozialismus
immer noch so prdsent in Deutschland. Das finde ich auch gut so, die Art und
Weise muss noch verbessert werden. Aber dass es so prasent ist, ist wirklich gut.”
(deutsche Teilnehmerin kurdischer Herkunft, 2019)
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Auch wenn an diesem Punkt Ruckschlusse auf spatere, moglicherweise auftre-
tende Schuldabwehrmechanismen nur schwer maoglich sind, so lassen o. g. Ergeb-
nisse der Austauschforschung vermuten, dass die Intensitat der Auseinander-
setzung bleibende positive Einstellungen und Handlungsimpulse begriindet.

Gegen anti-israelische Ressentiments — fiir das Verstehen eines vielfaltigen
Israels. Antisemitische Einstellungen verbergen sich gegenwartig vielfach hinter
ablehnenden Haltungen gegenliber dem Staat Israel als , judisches Kollektiv* und
seinen Menschen. Dabei handelt es sich gerade bei jungen Menschen oft um
gesellschaftlich tradierte, fragmentarische, stereotype Bilder und aus Medien
vorschnell tbernommene Wertungen. Der Konflikt zwischen Israelis und Palds-
tinensern erscheint dabei als dominierendes Thema, wahrend die gesellschaft-
liche, soziale und kulturelle Vielfalt Israels inmitten eines lebendigen, demokra-
tischen, diskursiven Alltags wenig vermittelt wird. Im Leben junger Menschen
mit Migrationsgeschichten konnen Vorbehalte auch in der eigenen familiaren
Herkunftsgeschichte aus Landern, die mit Israel im Konflikt stehen, begriindet
liegen. Den Aussagen junger Austauschteilnehmender wie auch (junger) Fach-
krafte aus Deutschland folgend, haben deutsch-israelische Austauschprogramme
gerade bezogen auf israelkritische Vorbehalte eine grolRe Wirkungskraft:

®O ,Man hat Vorurteile tber Israel. Ich habe vorher selbst noch keine Israelis in
Deutschland kennengelernt und wusste nicht, wie man mit dem Paldstinenser-
konflikt in Israel umgeht. Ich wusste nicht, ob ich liberhaupt Paldstina erwdhnen
darf. Als ich dann da war, habe ich festgestellt, dass das tiberhaupt nicht der Fall
war. Das hat mich beruhigt und auch glticklich gemacht, dass ich daran teilge-
nommen habe. Vorher habe ich alles tiber den Paldstinakonflikt nur durch den
Bildschirm, auf Facebook und Instagram gesehen. Von aufSen Idsst es sich immer
ganz leicht reden. Aber erst, wenn man so etwas hautnah miterlebt und Beteiligte
kennenlernt, kann man etwas dazu beitragen.” (Teilnehmer aus Deutschland, 2019)

Im Hinblick auf eine vorschnelle und vereinfachte gedankliche Verkettung von
,2Judentum® (in Deutschland) und ,Israel”, in der falschlicherweise in Deutsch-
land lebende judische Menschen mit israelischer Regierungspolitik in Verbindung
gebracht werden, er6ffnen Einblicke vor Ort neue Welten. Die Selbstverstand-
lichkeit jldischen Lebens in Israel, als Mehrheitsgesellschaft mit einer Vielfalt
innerjudischer Diskurse und politischer Meinungen, bedeutet vielfach die Auf-
I6sung vereinfachender Bilder von ,den Juden®. Das Kennenlernen von judischen
Israelis mit unterschiedlichsten familiaren Hintergrinden und Einwanderungs-
geschichten aus Europa, den arabischen Staaten, aus Afrika und den Landern der
ehemaligen Sowjetunion, mit vielerlei personlichen Interessen und tdglichen
Gepflogenheiten wandelt das schlichte Bild von ,den Israelis” zu einem vielfal-
tigen. Noch differenzierter und bunter wird dieses Bild im Prozess der Begegnung
mit arabischen oder drusischen Teilnehmenden, die in zahlreiche Austausch-
programme eingebunden sind und damit eine von auf3en nicht sichtbare Reali-
tat eines tagtaglichen gesellschaftlichen Miteinanders in Israel vermitteln:
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® 0 ,Am Anfang hat man einen Holzschnitt im Kopf, und am Ende ist es eher
ein Kupferstich. Mein Bild war sehr stark vom Nahostkonflikt im Sinne vom
Gazastreifen, der Grenze und im Grunde genommen dieser Trennung gepréagt.
Was mich tberrascht und gefreut hat, waren die vielen kleinen Schnittmengen
zwischen jiidischem und arabischem Leben.” (Teilnehmer aus Deutschland, 2019)

Gerade auch fur junge Menschen, die familiare Wurzeln in Landern des Nahen
Ostens haben, kann das authentische Erleben des israelischen Alltags bedeutsam
fir eine Veranderung von Vorbehalten sein. So wird auch berichtet, dass diese
Jugendlichen mit grollem Interesse jungen Israelis arabisch-palastinensischer
Herkunft Uber ihr Leben und Wirken inmitten einer israelischen Jugendbewe-
gung zuhoren und uber bisher nicht fur moglich gehaltene Wege des Zusam-
menlebens lernen (vgl. Kreuzberger Initiative gegen Antisemitismus e. V. 2011).
In diesem Sinne gilt es, deutsch-israelische Austauschprogramme bewusst und
gezielt fur die Vielfalt individueller und kollektiver Identitaten beider Gesellschaf-
ten zu 6ffnen, um Zerrbildern entgegenzuwirken und zukunftsorientierte Ver-
bindungen zwischen jungen Menschen beider multiethnischer Gesellschaften
zu begrinden.?

3 Inden Modellprojekten ,Your Story Moves!“ kamen junge Menschen mit Migrationsgeschichten
aus Deutschland und Israel zusammen. lhre persénlichen Geschichten standen im Mittelpunkt
der Begegnung und begriindeten lber viele geteilte Erfahrungen intensive Verbundenheit.
Rahmen dieser Programme war das mehrjahrige Projekt ,Living Diversity in Germany and
Israel” von ConAct, gefordert im Bundesprogramm ,Demokratie leben!” 2015-2019.
www.living-diversity.org.
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Fazit. Deutsch-Israelische Austauschprogramme erreichen jahrlich rund 10 000
junge Menschen aus Deutschland und Israel. Uber 60 Jahre hinweg konnten
mehr als 600 000 Teilnehmende Uber die erzahlende Weitergabe individueller
und interindividuell geteilter Erfahrungen im unmittelbaren Lebensumfeld Ein-
fluss auf Meinungsbildung und auf gesellschaftlich vorherrschende Bilder vom
jeweils anderen Land nehmen. Der Deutsch-Israelische Jugendaustausch eignet
sich dabei nicht als MaBnahme zur Bekehrung offen antisemitisch eingestellter
Menschen(-gruppen). Padagogisch gut vorbereitete und bilateral begleitete Be-
gegnungsprogramme konnen jedoch —wie hier ausgefuhrt —als wirkungsvoller
Lernraum angesehen werden, um latente, gesellschaftlich verbreitete antisemi-
tische Ressentiments zu reflektieren, aufzudecken und zu verandern, dabei der
Schuldabwehr entgegenzuwirken und israelbezogenem Antisemitismus vorzu-
beugen. In diesem Sinne sind diese Begegnungsformate als wertvoller Kontext
historisch-politischer Bildungsarbeit (in Deutschland) aufzufassen. Mdgen po-
litische Entscheidungstrager*innen in Deutschland (und Israel) Ressourcen be-
reitstellen und angemessene Rahmenbedingungen schaffen, um den Deutsch-
Israelischen Jugendaustausch in diesem Sinne zu starken fur die Zukunft.
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IIl. Antisemitismus in Geschichte
und Gegenwart

Ein Uberblick

Caterina Zwilling & Jan Harig, Bildung in Widerspruch e. V.

Antisemitismus ist fir Juden und Judinnen in Deutschland eine alltagspragende
Erfahrung. Er tritt in Form von vermeintlich harmlosen Bemerkungen auf, als
Anspielung oder ,Witz" aber auch als offene Aggression. Allein im Jahr 2021 wur-
den laut polizeilicher Kriminalstatistik 3028 antisemitische Straftaten registriert,
die von Propagandadelikten, Uber Beleidigungen bis zu tatlichen Angriffen und
schweren Gewaltverbrechen reichten. Dies entspricht durchschnittlich rund acht
Straftaten pro Tag. In diese Statistik flieRen langst nicht alle strafrechtlich rele-
vanten Handlungen ein: Das offenbaren unter anderem die Berichte der bundes-
weit tatigen Recherche- und Informationsstelle Antisemitismus (RIAS) und weite-
rer zivilgesellschaftlicher Meldeeinrichtungen. Diese geben zudem Einblick in
Vorfalle unterhalb der Strafbarkeitsschwelle, ohne sie allerdings vollstandig er-
fassen zu konnen. Ein weites Dunkelfeld antisemitischer Ubergriffe bleibt trotz
dieser neuen Meldewege bestehen.

In einer europaweiten Umfrage unter Juden und Judinnen aus dem Jahr 2018
gaben neun von zehn Befragten an, dass der Antisemitismus in ihrem Wohnsitz-
land in den letzten funf Jahren zugenommen habe. Eine ahnlich hohe Anzahl
sah daruber hinaus Antisemitismus im digitalen Raum als grofses Problem und
stellte auch hier einen starken Zuwachs fest.

Soziologische Studien zeigen zudem, dass Antisemitismus kein Randphanomen
ist, das sich etwa nur auf rechtsextreme oder islamistische Kreise beschranken
waurde. Antisemitische Einstellungen sind weit verbreitet und finden sich in allen
politischen Milieus und gesellschaftlichen Schichten. Dabei konnen solche Ein-
stellungen individuell ganz unterschiedliche Ausmal3e und Verankerungen auf-
weisen: Antisemitismus kann in Form von einzelnen (auch unbewussten) Vor-
urteilen und Klischees vorliegen, in Gestalt von Versatzstuicken einer antisemi-
tischen Ideologie oder als geschlossen antisemitisches Weltbild.

Antisemitismus — Vorurteil und Weltdeutung

Zum Grundmuster von Antisemitismus gehort es, dass Juden und Judinnen als
einheitliche Gruppe wahrgenommen werden. Aus Millionen verschiedener Indivi-
duen werden so , die Juden“ gemacht. Ihnen werden bestimmte, meist negative
Eigenschaften angedichtet. In der antisemitischen Vorstellung sind , die Juden”
zum Beispiel machtig und reich, aber auch minderwertig und schwach. Grund-
satzlich wird behauptet ,die Juden” seien anders als der Rest der Menschheit.
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Antisemitismus ist aber mehr als eine Ansammlung von judenfeindlichen Vor-
urteilen. Erist auch eine Form der Weltdeutung, die die unterschiedlichsten so-
zialen und politischen Phanomene der modernen Gesellschaft mit Juden erklart
und in Juden sieht. Sie werden als geheime ,Strippenzieher” hinter allen gesell-
schaftlichen Entwicklungen vermutet, mit denen man unzufrieden ist. Das kon-
nen wirtschaftliche Krisen, Kriege, Armut und politischer Zerfall sein, aber zum
Beispiel auch die Veranderung von Geschlechterrollen.

Juden undJudinnen werden im Antisemitismus also nicht nur abgewertet, son-
dern ihnen wird zeitgleich zugeschrieben, Gbermachtig zu sein. In der antisemi-
tischen Fantasie haben sie die Macht (und den bdsen Willen), die Welt zu kon-
trollieren und ins Chaos zu sturzen. Diese Welterklarungsfunktion unterscheidet
Antisemitismus von anderen Ideologien der Ungleichwertigkeit.

Die antisemitischen Vorwirfe haben nichts mit dem konkreten Tun oder Sein von
Juden und Judinnen zu tun. Sie entspringen vielmehr den BedUrfnissen derjeni-
gen, die antisemitisch denken. Das wird schon durch die innere Widerspruchlich-
keit der Zuschreibungen deutlich. So werden ,die Juden® seit der Entstehung des
modernen Antisemitismus fur Kapitalismus und Kommunismus verantwortlich
gemacht. Ihnen wird verfihrerische Schonheit, aber auch abscheuerregende
Hasslichkeit unterstellt. Sie gelten einerseits als feige und minderwertig, anderer-
seits als stark und machtig. Sie werden als Inbegriff eines nur am personlichen
Vorteil interessierten Materialismus beschrieben und zugleich als eine Gemein-
schaft, die unverbrichlich zusammensteht.

Fir diejenigen, die antisemitisch denken und handeln, erfillt Antisemitismus
spezifische Funktionen (und an diesen Funktionen sind die Zuschreibungen in-
haltlich ausgerichtet). Er schafft Fremd- und Feindbilder und wirkt damit identi-
tatsstiftend. Einige Zuschreibungen, wie die Fantasie von mihelosem Reichtum
und UbergrolRer Macht, lassen sich als Projektion eigener, mitunter uneingestan-
dener Winsche interpretieren: Was man sich selbst ertraumt, aber nicht haben
kann und darf, wird ,,den Juden“ angedichtet und an ihnen bekampft. Auch eige-
ne Aggressionen werden verleugnet und anderen nachgesagt, um so das eigene
Handeln zu rechtfertigen: Man fantasiert von einer judischen Bedrohung und
schafft damit die Grundlage, um selbst Gewalt anzuwenden.

Vor allem aber bietet Antisemitismus in einer komplexen und schwer durch-
schaubaren Welt, auf die man als Einzelne*r kaum Einfluss hat, das Gefuhl von
Halt und Orientierung. Er vermittelt das angenehme Gefuhl, die Welt verstan-
den zu haben und die (vermeintlich) Schuldigen fiir gesellschaftliche und per-
sonliche Missstande zu kennen. Dies fuhrt zu einem subjektiven Erleben von
Handlungsfahigkeit und Selbstermachtigung.
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Transformationen und aktuelle Erscheinungsformen
von Antisemitismus

Der Begriff Antisemitismus wird in Wissenschaft und 6ffentlichem Diskurs heute
haufig als Synonym fir alle Formen von Judenfeindschaft genutzt. Daneben gibt
es Stimmen, die weiterhin fur eine begriffliche Differenzierung eintreten und
unter Antisemitismus — in Abgrenzung vom religios begriindeten Antijudaismus
des Mittelalters und der Frihen Neuzeit — nur die modernen Erscheinungsfor-
men der Judenfeindschaft verstehen.

Der Terminus war erstmals um 1879 im Umkreis des deutschen Publizisten Wil-
helm Marr als Selbstbezeichnung aufgekommen. Mit dieser sprachlichen Neu-
schopfung wollten sich die selbsterklarten Antisemiten einen seridsen und wis-
senschaftlichen Anstrich geben und von der Judenfeindschaft religioser Pragung
abgrenzen.

Jenseits von Begrifflichkeiten lasst sich festhalten: Feindschaft gegen Juden und
Jidinnen hat eine jahrtausendealte Geschichte. Dennoch handelt es sich nicht
um ein ewig gleiches, dem historischen Kontext enthobenes Phanomen. Viel-
mehr hat sich Form und Sprache der Judenfeindschaft in der Geschichte immer
wieder gesellschaftlichen Veranderungen angepasst. Dabei wurden altere For-
men des Judenhasses nicht einfach von neueren abgelost. Im Antisemitismus,
den wir heute sehen, sind die historisch tieferen Schichten weiterhin prasent.
Das zeigt sich in etlichen judenfeindlichen Bildern und Motiven, die eine jahr-
hundertealte Tradition haben und in aktualisierter Form auch heute wirkmachtig
sind. Im Folgenden wird ein Uberblick zu historischen Urspriingen und aktuellen
Erscheinungsformen von Antisemitismus gegeben.

Christlicher Antijudaismus

Der moderne Antisemitismus hat seine Wurzeln im christlichen Antijudaismus.
Vor dem Hintergrund eines zunehmenden Abgrenzungsbedurfnisses gegenuber
der judischen ,Mutterreligion entwickelte sich im Christentum ein ganzer Kanon
von judenfeindlichen Motiven, die bis heute fortwirken. Dazu gehort der Vorwurf
der Blindheit und Verstocktheit, demzufolge Juden und Jidinnen verbissen an
ihren vermeintlich archaischen Glaubensvorstellungen festhalten wirden, statt
die behauptete Wahrheit der christlichen Religion anzuerkennen.

Die zentralste und wohl auch verhangnisvollste Anschuldigung des christlichen
Antijudaismus ist der Vorwurf des ,Gottesmords® Juden und Jidinnen seien
flr den Tod Jesu verantwortlich und trigen kollektiv und tber alle Zeiten hin-
weg die Schuld an diesem Verbrechen. Schon in friihen christlichen Schriften
wurden sie zudem als Handlanger des Teufels bezeichnet oder auf andere Weise
mit ihm assoziiert. Das auch im modernen Antisemitismus gangige Motiv von
Juden und Judinnen als Inbegriff der Bosheit hat hier seine Vorlaufer.
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Der ,Gottesmord“Vorwurf verdichtete und aktualisierte sich im Mittelalter in
Schauermarchen Uber angebliche Hostienschandungen und Ritualmorde. Juden
und Jidinnen wurde nachgesagt, durch das Durchbohren der (als Leib Christi
angesehenen) Hostie oder die grausame Ermordung unschuldiger christlicher
Knaben ihre vermeintliche historische Schandtat zu wiederholen. Sowohl in den
erdachten Legenden Uber blutende Hostien als auch in den Fantasien Uber eine
rituelle Verwendung des Blutes angeblich ermordeter Kinder sticht das Blut-
motiv heraus, das auch im modernen Antisemitismus auf unterschiedlichen
Ebenen von zentraler Bedeutung ist.

Bereits im Mittelalter begannen sich judenfeindliche Anschuldigungen aus ihren
rein religiosen Begrindungszusammenhangen zu I0sen. Im Zuge der Pest wur-
den Juden und Judinnen beschuldigt, Brunnen zu vergiften und so das Massen-
sterben zu verursachen. Hier wurde eine unverstandene Bedrohung durch das
Wirken von Juden und Judinnen erklart. Damit liegt in Grundztigen bereits ein
Muster vor, das zum Kern des modernen Antisemitismus werden sollte.

Moderner Antisemitismus und Antisemitismus
im Nationalsozialismus

Im Zuge der Aufklarung und der schrittweisen Sakularisierung der europaischen
Gesellschaften bulite der religios begriindete Antijudaismus an Bedeutung ein.
Neue Formen der Judenfeindschaft bildeten sich heraus, die dltere Elemente in
sich aufnahmen und diese an den veranderten gesellschaftlichen Kontext an-
passten.

Im Laufe des 19. Jahrhunderts erlangte die (mannliche) jidische Bevolkerung im
deutschsprachigen Raum in einem langwahrenden und wechselvollen Prozess
die rechtliche Gleichstellung. Gegen diese Entwicklung regte sich von Anfang an
erbitterter Widerstand, in dessen Rahmen sich die ,modernen” Argumente des
Antisemitismus herausbildeten.

Dazu gehorte die Behauptung, Juden und Jidinnen konnten nicht Teil der deut-
schen Nation sein. Seit Jahrhunderten als religios Andere ausgegrenzt, wurden
sie jetzt Zielscheibe nationaler Abgrenzungsbedurfnisse. Sie fungierten im zu-
nehmend volkischen Denken der deutschen Nationalbewegung als Gegenbild,
das zur Herstellung nationaler Identitat benotigt wird. Anders als der dul3ere
Gegner Frankreich galten Juden und Judinnen als getarnter und damit umso
gefahrlicherer Feind, der die Nation von innen heraus zersetzen wirde. Um die
vermeintliche Nichtzugehorigkeit, ja Schadlichkeit von Juden und Judinnen zu
belegen, wurden dankbar die Rassentheorien aufgegriffen, die als Legitimations-
ideologie des Kolonialismus entstanden waren. Solche rassistischen Begrindun-
gen von Judenfeindschaft erlangten spatestens im letzten Drittel des 19. Jahr-
hunderts Dominanz.
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Die spezifischen Inhalte und Funktionen des modernen Antisemitismus lassen
sich nur vor dem Hintergrund gesellschaftlichen Wandels nachvollziehen. Die
moderne, burgerliche Gesellschaft, die die vorher vorherrschende feudale Stande-
gesellschaft abloste, brachte tiefgreifende Veranderungen mit sich. Fundamen-
tale Umbrliche wie Industrialisierung, Sakularisierung, Urbanisierung und Libe-
ralisierung veranderten die Gesellschaft nicht nur nachhaltig, sondern losten bei
vielen Menschen auch tiefe Verunsicherungen aus. Und entgegen allen Glucks-
versprechen hatten die Neuerungen fur viele auch Leid und Armut zur Folge.
Gesellschaftliche und 6konomische Prozesse sowie Machtverhaltnisse wurden
zunehmend komplexer und waren dadurch nicht ohne Weiteres zu verstehen.
Im Antisemitismus werden fur die tatsachlichen und vermeintlichen Zumutun-
gen, die die Moderne mit sich bringt, Juden und Judinnen verantwortlich ge-
macht. Es erfolgt also eine Personalisierung von abstrakten gesellschaftlichen
Funktionsmechanismen durch die Benennung von scheinbar konkret Schuldigen.
Juden undJudinnen werden dabei als machtvolle und untereinander verschwo-
rene Gruppe fantasiert, die fur alle politischen, sozialen, wirtschaftlichen und
kulturellen Probleme verantwortlich sein soll. So werden ganz unterschiedliche
und sich widersprechende Phanomene — zum Beispiel Kapitalismus und Kom-
munismus —als Ausdruck einer ,judischen Weltverschworung” interpretiert.

Der Nationalsozialismus trieb die Ideen des modernen Antisemitismus mit mor-
derischer Konsequenz auf die Spitze. Juden und Judinnen wurden als eine ,,Gegen-
rasse” stilisiert, die es sich zum Ziel gesetzt habe, das deutsche Volk zu vernich-
ten. Im nationalsozialistischen Selbstverstandnis stellten alle MalRnahmen gegen
Juden und Judinnen somit einen Akt der Notwehr dar. Antisemitismus wurde
als Kernelement staatlicher Politik in eine sich radikalisierende Praxis Ubertragen,
die mit gesellschaftlichem Ausschluss und Entrechtung begann und im millionen-
fachen Massenmord mundete. Die Ermordung der Juden und Judinnen hatte
keine zweckrationalen Grunde, sie war keine Folge anders gelagerter politischer
Zielsetzungen. Zweck des Massenmords war die Ausloschung aller Juden und
Judinnen, um die ,arische Rasse” vor der imaginierten ,jldischen Weltverschwo-
rung” zu retten.

Antisemitismus nach der Shoah

Die militarische Niederschlagung des Nationalsozialismus bedeutete eine Zasur,
die auch die antisemitische Ideologie nicht unberthrt lie8. Zum einen wurde
Antisemitismus nun offentlich tabuisiert. Neben weiterhin offen formuliertem
Hass gibt es seither die Tendenz, entsprechende Einstellungen versteckt, Uber
Umwege zu dullern.

Zum anderen lassen sich inhaltliche Anpassungen in Folge der Shoah beobach-
ten. Antisemitismus steht seit 1945 unter einem Rechtfertigungsdruck: Denn die
unvorstellbaren Grauel der Shoah fiuihren dessen menschenverachtenden Kern
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vor Augen. Um das eigene Denken zu legitimieren, wird haufig auf Strategien
der Relativierung oder Leugnung des Massenmords zurlckgegriffen oder eine
Mitschuld von Juden und Judinnen konstruiert, die durch ihr Verhalten selbst
den Hass auf sich gezogen hatten. Einer solchen Tater-Opfer-Umkehr entspricht
auch die Suche nach ,schuldigen Juden und Judinnen” in der heutigen Welt.
Beispielhaft steht hierfur die antisemitische Behauptung, Israel wurde einen
Volkermord betreiben. Durch die Darstellung des judischen Staates als ,Tater-
staat” wird die Shoah relativiert und eine neuerliche Legitimation fur Antisemi-
tismus geschaffen.

Im Antisemitismus nach 1945 stellt die Shoah nicht nur ein Legitimationsproblem
dar, sondern — insbesondere in Deutschland — auch eine neuartige Triebfeder fur
Ressentiments. Denn wer sich nach einer positiven Identifikation mit der deut-
schen Nation sehnt, nimmt die Shoah als krankendes Hindernis wahr. Dass die
Vergangenheit nicht vergeht, wird dabei nicht auf die Ungeheuerlichkeit der
Verbrechen zurlickgefuhrt, sondern Juden und Judinnen angelastet, die allein
schon durch ihre Existenz daran erinnern. Ein solcher Antisemitismus nicht trotz,
sondern wegen Auschwitz wird als sekundarer Antisemitismus oder Schuldab-
wehr-Antisemitismus bezeichnet. Darin finden sich auch traditionelle antisemi-
tische Stereotype und Motive. So wird Juden und Judinnen im Zusammenhang
mit der Shoah haufig unversohnliche Rachsucht und das Streben nach finanziel-
lem Profit unterstellt. Im Umkehrschluss kann das ,deutsche Volk” als eigent-
liches, durch Uberzogene Vorwdrfe verfolgtes Opfer judischer Aggression dar-
gestellt werden.

Israelbezogener Antisemitismus

Antisemitische Aussagen mit Israelbezug erhalten in Umfragen (neben solchen,
die sich auf die Shoah beziehen) mit Abstand die hdchsten Zustimmungswerte.
Das hangt auch damit zusammen, dass derartige AuRerungen vordergriindig
betrachtet das Tabu des Antisemitismus nicht brechen. Denn beim israelbezo-
genen Antisemitismus handelt es sich um eine Form der Umwegkommunikation,
in der Israel —der einzige Staat weltweit mit einem judischen Selbstverstandnis
und einer mehrheitlich jludischen Bevolkerung — bewusst oder unbewusst als
Platzhalter fungiert. Indem die feindseligen Geflihle auf Israel gelenkt und als
legitime Kritik getarnt werden, kann man den Vorwurf des Antisemitismus weit
von sich weisen.

Selbstredend ist nicht jede Kritik an Handlungen der israelischen Regierung anti-
semitisch. Sachliche Kritik nimmt zu bestimmten Fragen konkret Stellung, sie
argumentiert auf der Basis Uberprufbarer Fakten, sie ist offen fur Einwande und
will konkrete Veranderungsmoglichkeiten aufzeigen. Israelbezogener Antisemi-
tismus unterscheidet sich davon grundsatzlich.
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Aussagen Uber Israel sind dann antisemitisch, wenn sie Juden und Jidinnen auf
der ganzen Welt fur das Handeln der israelischen Regierung verantwortlich ma-
chen. Ebenfalls antisemitisch sind Au@erungen, die den israelischen Staat damo-
nisieren oder ihm gleich ganz das Existenzrecht absprechen. Das ist beispiels-
weise der Fall, wenn Israel als Gefahr fiir den gesamten Weltfrieden oder als ein
von purem Rassismus angetriebenes Projekt dargestellt wird. Besonders augen-
fallig werden dahinterliegende Ressentiments, wenn bei Israelfeindschaft auf
traditionell judenfeindliche Bilder zurtckgegriffen wird und zum Beispiel israe-
lische Politiker als Schadlinge oder blutsaugende Vampire dargestellt werden.
Auch der verbreitete Slogan ,Kindermaorder Israel“ greift mit der mittelalterlichen
Ritualmordanschuldigung auf ein altes judenfeindliches Motiv zurlick. Ein wei-
teres Anzeichen fur antisemitische Haltungen, die sich an Israel entladen, ist das
Anlegen von Doppelstandards: Israel steht immer wieder im Fokus der Kritik,
wahrend andere Akteure im Nahen Osten oder andere Konflikte weltweit keine
derartige Aufmerksamkeit auf sich ziehen. So wurde kein anderes Land der
Welt mit mehr Verurteilungen des UN-Menschenrechtsrats bedacht als der ji-
dische Staat: Im Jahr 2021 waren es beispielsweise 14 Anti-Israel-Resolutionen,
wahrend nur insgesamt vier derartige Beschllsse gegen andere Staaten verab-
schiedet wurden.

Struktureller Antisemitismus und Verschworungserzahlungen

Verschworungserzahlungen fuihren die verschiedensten Ereignisse und Probleme
auf das gezielte Tun einer klar umrissenen Gruppe von Akteur*innen zurtick,
denen in der Regel bosartige Absichten unterstellt werden. Sie teilen ihre Grund-
struktur also mit dem Antisemitismus, der selbst eine Verschworungsideologie
ist. Jede Art von Verschworungserzahlung ist damit zumindest strukturell an-
schlussfahig an antisemitische Vorstellungen und Weltbilder, auch wenn sie
selbst ganzlich ohne Juden und Judinnen auskommt.

Auch eine sogenannte ,verkurzte Kapitalismuskritik® die nicht die kapitalistische
Gesellschaft als Ganze in den Blick nimmt, sondern nur die Gier und Bosheit von
Einzelpersonen sieht, hat eine solche Struktur und damit eine offene Flanke
gegenuber antisemitischen Vorstellungen. Das gilt umso mehr, wenn alle sozia-
len Missstande auf das Geld- und Finanzwesen zurlickgeflhrt werden. Der Fokus
auf die Finanzsphare bietet tUber die alte judenfeindliche Vorstellung einer Ver-
bindung von Juden und Judinnen mit Geld nicht nur allgemein Anschlusspunk-
te fur antisemitische Sichtweisen. Er hat mit diesen auch weitere strukturelle
Ahnlichkeiten: Denn auch der moderne Antisemitismus trennt bei seiner Be-
trachtung der Okonomie zwischen einem schadlichen Finanzkapital, das er als
jlidisch kontrolliert ansieht, und einem dem (nationalen) Gemeinwohl dienenden
Industriekapital. Diese antisemitische Gegenuberstellung von ,raffendem® und
,schaffendem” Kapital nahm auch in der Ideologie des Nationalsozialismus eine
zentrale Stellung ein.
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Zu den einflussreichsten antisemitischen Verschworungserzahlungen gehoren
die sogenannten ,Protokolle der Weisen von Zion“. Dieses Pamphlet entstand
zu Beginn des 20.Jahrhunderts im zaristischen Russland und gibt vor, durch den
Abdruck von angeblichen Originaldokumenten Einblick in die finsteren Machen-
schaften eines judischen Geheimbunds zu geben. Sowohl die vermeintlichen
Protokolle als auch der Bund der ,Weisen von Zion“ selbst sind reine Fantasie-
produkte, die zum Zweck antisemitischer Propaganda erdacht wurden. Angeb-
lich beabsichtige der Geheimbund, mithilfe der — in der antisemitischen Vor-
stellung — bereits judisch kontrollierten Geldwirtschaft die Herrschaft Uber die
Welt zu Gbernehmen. Um dies zu erreichen, plane man die christlichen Massen
gegen ihre Staatsfuhrungen aufzuhetzen. Die fur einen Umsturz notige Desta-
bilisierung solle durch die Verbreitung zersetzender Ideologien, eine entspre-
chende Lenkung der Presse, bewusst herbeigefuhrte Wirtschaftskrisen und
Terroranschlage erreicht werden. Diese Mustererzahlung einer jldischen Welt-
verschworung wurde in etliche Sprachen Ubersetzt und ist heute eine Art Best-
seller des globalen Antisemitismus, der in vielen Landern frei verkauflich ist.

Aufgrund des gesellschaftlich nach wie vor gultigen Tabus, mit dem Antisemitis-
mus belegt ist, greifen antisemitische Verschworungserzahlungen haufig auf
Chiffren und Codes zurtick, um eine direkte Nennung von Juden und Jidinnen
zu vermeiden. Dann dienen Begriffe wie ,Ostkustenkapital®, ,Globalisten“ oder
,New World Order” dazu, die antisemitische Vorstellung einer judischen Welt-
verschworung zu kommunizieren. Auch der historische Bund der ,Illuminaten”
oder die judische Bankiersfamilie ,,Rothschild“ sind Projektionsflachen dieser
Vorstellung.

Auffallig ist, dass auch bei aktuellen Verschworungserzahlungen immer wieder
alte judenfeindliche Motive aufblitzen, die sich bis zum christlichen Antijudais-
mus zuruckverfolgen lassen. Die im Rahmen der Corona-Pandemie weit verbrei-
tete Anschuldigung, Juden und Judinnen seien fur die Pandemie verantwortlich
oder wollten der Menschheit mit einer krank machenden Impfung schaden,
knlpft an das mittelalterliche Bild der Brunnenvergiftung an. Auch die aus den
USA stammende QAnon-Verschworungserzahlung bedient sich altbekannter
Motive der Judenfeindschaft: Hier wird die ebenfalls auf das Mittelalter zurlck-
gehende Ritualmordlegende in die Vorstellung von einer globalen Elite Uber-
fuhrt, die Kinder kidnappt und foltert, um aus deren Blut ein Verjlingungsmittel
herzustellen.

Menschen, die an eine judische Weltverschworung glauben, fiihlen sich angesichts
der Dramatik solcher Verschworungserzahlungen unter verstarktem Handlungs-
druck. Im vermeintlichen Abwehrkampf gegen derartige Gefahren erscheinen
auch Gewalt und Mord als gerechtfertigte Mittel.



SICHTBAR HANDELN! GEGEN ANTISEMITISMUS.

Methodensammlung fiir den deutsch-israelischen Jugendaustausch

Doch auch jenseits extremistischer und gewaltbereiter Stromungen ist Antise-
mitismus —in all seinen unterschiedlichen Formen und Auspragungen — gesell-
schaftlich weit verbreitet und hat direkte Auswirkungen auf das Leben von Juden
und Jidinnen. Mit seiner jahrhundertealten Tradition ist er tief in unserer Gesell-
schaft verwurzelt. Umso wichtiger ist es, dieser menschenfeindlichen Ideologie
auf allen Ebenen entgegenzutreten — durch personliche Positionierung in privaten
und offentlichen Kontexten, durch politisches Handeln und durch Bildungsarbeit.

ZUM WEITERLESEN

o www.anders-denken.info — Anders Denken. Die Onlineplattform
fur Antisemitismuskritik und Bildungsarbeit.

o www.bpb.de/themen/antisemitismus/dossier-antisemitismus/ —
Dossier ,,Antisemitismus“ der Bundeszentrale fur politische
Bildung (bpb).
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V. METHODENSAMMLUNG




KAPITEL 1

Uberblick und Einfiihrung
Antisemitismus

Antisemitismus hat viele Gesichter. Er hat weit in die Geschichte
zuruickreichende Urspringe und hat sich stets an neue Gesell-
schaften und Zeitepochen angepasst. Heute zeigen sich juden-
feindliche Einstellungen teilweise offen und minden immer wie-
der in verbalen und physischen Angriffen auf Juden und Jidinnen
in Deutschland. Haufig tritt Antisemitismus aber auch verdeckt
auf, in Bildern und Aussagen, die sich nur mit dem Wissen um
historische Urspriinge und gangige Motive als antisemitisch er-
kennen lassen.

Es gilt daher, Jugendliche fiir das Problem Antisemitismus zu
sensibilisieren, ihnen Wirkweisen und Ausgrenzungsmechanis-
men von Antisemitismus bewusst zu machen und Wissen zum
Erkennen von Antisemitismus an die Hand zu geben. Dabei ist es
zum einen wichtig, Antisemitismus nicht als abstraktes, theore-
tisch vielschichtiges Phanomen zu vermitteln, sondern einen lebens-
weltlichen Bezug herzustellen und dabei auch die Erfahrungswelt
und Perspektiven der von Antisemitismus betroffenen Menschen
mit einzubeziehen. Durch den Austausch tber Handlungsmoglich-
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keiten sollten Jugendliche zudem motiviert und ermutigt werden,
uber ihre gesellschaftliche Verantwortung nachzudenken und
Antisemitismus etwas entgegenzusetzen.

Methode 1in diesem Kapitel, ,Antisemitismus?! Was ist das und
wo begegnet er mir?“, wahlt den Zugang zum Thema uber die
Perspektive von Betroffenen und macht die Teilnehmenden mit
konkreten Beispielen von Antisemitismus aus dem Alltag be-
kannt. In Methode 2, ,,Bilder im Kopf — Vorurteile und Antisemi-
tismus®, geht es zunachst ganz grundlegend um Mechanismen
der Stereotypisierung und Ausgrenzung, um darauf aufbauend
Antisemitismus auf einer basalen Ebene verstehen zu konnen.
Beide Methoden kdnnen gut mit Gruppen ohne Vorwissen zum
Einstieg in das Thema genutzt werden. Methode 3, ,Die Macht
der Bilder —antijudische Mythen in Geschichte und Gegenwart®,
bietet eine etwas intensivere Beschaftigung mit den Urspriingen
und Kontinuitaten antisemitischer Bilder und Mythen an. Fur
diese Methode ist ein gewisses Lernniveau und ein grundlegen-
des historisches Interesse und Verstandnis notwendig.



ANTISEMITISMUS?!

Was ist das und wo

begegnet er mir?

@ 75 Minuten

@ 6-15; ab 14 Jahren
Moderationskarten; Pinnwand/
Flipchart; Papier; Stifte

UBERBLICK

Anhang:

- Fallbeispiele mit Arbeitsauftrag

- Hilfestellung: Antisemitismus —
was tun?!

kurzelinks.de/anhang-methode-1

Diese Methode ermdoglicht den Teilnehmenden, Uber ihren Bezug zum und ihre
Erfahrungen mitdem Thema Antisemitismus nachzudenken. Sie macht die Teil-
nehmenden zudem mit der Perspektive der von Antisemitismus Betroffenen
bekannt und gibt Beispiele von antisemitischer Diskriminierung. So bekommen
die Teilnehmenden einen Eindruck davon, was Antisemitismus konkret bedeu-
tet. Zudem regt die Methode an, Uber Handlungsmaglichkeiten bei antisemiti-

scher Diskriminierung nachzudenken.

ZIELE

Teilnehmende erhalten einen ersten Einstieg ins Thema Antisemitismus
Teilnehmende denken Uber den eigenen Bezug zum Thema nach
Teilnehmende kennen reale Beispiele von antisemitischer Diskriminierung
und lernen Perspektiven von Betroffenen kennen

Teilnehmende erfahren, welche Auswirkungen Antisemitismus hat und

entwickeln Empathie fur Betroffene

Teilnehmende diskutieren Handlungsoptionen bei antisemitischen Vorfallen


https://kurzelinks.de/anhang-methode-1

KAPITEL 1
Uberblick und Einflihrung Antisemitismus

ABLAUF

Einstieg (30 min)
Die Moderator*innen fragen in die Runde: ,Kennt jemand den Begriff Antisemitis-
mus und kann ihn erklaren?*

Falls niemand den Begriff kennt, wird als Hilfestellung eine kurze Begriffserklarung
gegeben: Antisemitismus nennt man die Feindschaft gegeniiber Jiidinnen und
Juden.

Diese sehr kurze Begriffserlauterung (die noch keine Definition ist) wird im Verlauf
der Methode erweitert; zunachst dient sie nur dem ersten Verstandnis.

Nach dieser Erklarung geht es in einer kurzen Positionierungstbung zunachst um
den Bezug und das Vorwissen der Teilnehmenden zum Thema. Dazu legen die
Moderator*innen auf einer Seite des Raumes eine Moderationskarte mit der
Beschriftung ,Ja“ und auf der anderen Seite eine Karte mit der Beschriftung
,Nein“ auf den Boden. Die Teilnehmenden werden gebeten aufzustehen. Dann
werden die folgenden Aussagen vorgelesen, zu denen sich die Teilnehmenden
positionieren sollen. Je naher sie in der Mitte stehen, desto unentschiedener/
ambivalenter ist ihre Antwort. Dabei ist es wichtig, im Vorfeld zu betonen, dass
es bei der Positionierung nicht um richtig oder falsch geht.

Aussagen

»lch glaube, dass es in Deutschland heute noch viel Antisemitismus gibt.“
»Mir ist schon einmal Antisemitismus begegnet.”

»Ich habe schon einmal erlebt, dass ein Jude/eine Jiidin beleidigt
oder ausgegrenzt wurde, weil er/sie jlidisch ist.”

»Ich habe schon einmal gehort, wie jemand ,Du Jude!‘ als Schimpfwort
verwendet hat.”

»lch kenne jemanden, der/die judisch ist.“

»~Wenn ich jidisch ware, wiirde ich das offen sagen.”

Die Moderator*innen warten jeweils, bis sich alle positioniert haben. Dann fragen
sie, ob jemand etwas zu seiner/ihrer Positionierung sagen mochte. Die Moderator*
innen sollten dabei ein Gespur fur die Gruppe haben. Niemand sollte gezwungen
werden, etwas zu sagen! Jedoch sollen die Teilnehmenden ermutigt werden,
uber ihre Gedanken und Meinungen zu den Aussagen zu sprechen. Dabei wird
das Gesagte — solange es nicht grenzuberschreitend oder verletzend ist — zu-
nachst so stehen gelassen und nicht kommentiert.
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Nachdem sich alle wieder gesetzt haben, wird zusatzlich zur Begriffserklarung
eine kurze Arbeitsdefinition gegeben, die zum Mitlesen auf eine Pinnwand/einen
Flipchart geschrieben wird.

ARBEITSDEFINITION:
Antisemitismus nennt man die Feindschaft gegenulber Judinnen und
Juden. Antisemitismus...
zeigt sich in Worten (z. B. Beleidigungen) und Taten (z. B. Angriffe
auf Menschen).
richtet sich haufig gegen Menschen, die judisch sind, oder gegen
judische Einrichtungen.
hat haufig die Funktion einer ,Welterklarung®, in der Juden/
Jadinnen fur alles Schlechte verantwortlich gemacht werden.
hat eine lange Geschichte.
gibt es auch dort, wo keine Juden und Judinnen anwesend sind.

@ HINWEIS

Die Satze sollten langsam vorgelesen werden und den Teilnehmenden
sollte die Moglichkeit gegeben werden, Riickfragen zu stellen. Die Arbeits-
definition dient hier dazu, einige zentrale Fakten und Merkmale von Anti-
semitismus zu vermitteln und einen kurzen Uberblick zu geben. Einige
Aspekte werden durch die folgende Gruppenarbeit anhand von Fallbei-
spielen konkreter und damit fiir die Teilnehmenden nachvollziehbar.
Andere Aspekte werden in dieser Methode nicht vertieft und bleiben an
dieser Stelle womoglich abstrakt. Es ist nicht schlimm, wenn nicht alle
Punkte der Arbeitsdefinition sofort verstanden werden und offene Fragen
bleiben. Die Teilnehmenden sollten ermutigt werden, nachzufragen und
sich weiter mit dem Thema auseinanderzusetzen.

Die Moderator*innen kiindigen an, dass nun eine Kleingruppenarbeit folgt, in
der einige Aspekte dieser Arbeitsdefinition konkreter werden —anhand von Fall-
beispielen, in denen Juden und Judinnen berichten, welche Erfahrungen sie mit
Antisemitismus gemacht haben und welche Auswirkungen das fur sie hatte.
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Arbeitsphase (20 min)

Die Teilnehmenden werden in drei bis vier Kleingruppen eingeteilt. Jede Gruppe

erhalt ein Arbeitsblatt mit einem Fallbeispiel und dem folgenden Arbeits-

auftrag sowie Moderationskarten. Die Moderator*innen stehen den Gruppen

flr Fragen zur Verfigung und geben falls notig Hilfestellungen (siehe dazu die
Hilfestellung: Antisemitismus —was tun?!).

L0 Arbeitsauftrag

Bitte lest euch das Fallbeispiel durch. Tauscht euch dann zu folgenden
Fragen aus:

— Was hat die Person erlebt?

— Welche Geflihle und Gedanken beschreibt sie? Welche Folgen hatte
der Vorfall fur sie?

Uberlegt dann gemeinsam:
— Was hatte der Person in der Situation vielleicht geholfen?

— Wie kdnnte man als AulRenstehende*r/Miterlebende™r reagieren,
um der betroffenen Person zu helfen?

Haltet die Handlungsmoglichkeiten auf Moderationskarten fest.

Ergebnisprasentation, Reflexion und Abschluss (25 min)

Nach der Kleingruppenarbeit kommen alle wieder zusammen. Die Moderator*
innen bitten die Gruppen nacheinander, ihr Fallbeispiel sowie die Auswirkungen
flr die betroffene Person zu schildern und dann die Karten zu Handlungsmaoglich-
keiten vorzustellen. Diese sollten fur alle gut sichtbar an einer Pinnwand ange-
bracht und am Ende wertschatzend von den Moderator*innen zusammenge-
fasst werden.

Die Moderator*innen stellen bei jeder Gruppe Reflexionsfragen:

— Wie ging es euch nach dem Lesen des Fallbeispiels?

— Habt ihr schon einmal von einer ahnlichen Situation gehort
oder habt ihr so etwas schon einmal erlebt? Wie war das?

— Hat euch etwas Uberrascht oder irritiert? Was?

— Ist es euch schwergefallen, Gber Handlungsmoglichkeiten
nachzudenken? In welcher Weise?
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@ WICHTIG

In dieser Methode geht es noch nicht darum, den antisemitischen Ge-
halt der verschiedenen Fallbeispiele zu analysieren oder die unterschied-
lichen Erscheinungsformen auseinanderzuhalten. Hier geht es zunachst
um Antisemitismus als alltagspragende Erfahrung von Jidinnen und
Juden in Deutschland. Es ist wichtig, diese Erfahrungen wahr- und ernst
zu nehmen sowie Solidaritat und Empathie mit der Perspektive von Be-
troffenen zu fordern. Die Moderator*innen sollten die Gruppen bei der
Vorstellung daher gegebenenfalls erganzen und anhand der Fallbeispiele
herausstellen, welche Folgen Antisemitismus fiir Betroffene hat (Angst,
die judische Identitat offen zu zeigen; Angst vor Beleidigungen und Ge-
walt; Gefiihl, als ,,anders“ angesehen zu werden; Ausschlussgefiihl etc.).
Wenn eine Gruppe keine Handlungsmoglichkeiten erarbeitet hat, wird
die Grol3gruppe gebeten, gemeinsam zu tiberlegen. Die Moderator*innen
erganzen. Auf keinen Fall sollte die Situation so stehen gelassen und
suggeriert werden, dass man gar nichts hatte tun konnen! Denn in vielen
Fallen berichten von Antisemitismus Betroffene, dass sie es als beson-
ders schlimm empfanden, dass umstehende Personen, die die Situation
gesehen haben, geschwiegen und nicht eingegriffen haben oder zu Hilfe
gekommen sind.

Nach der Vorstellung der Gruppen fragen die Moderator*innen: ,Glaubt ihr,
dass das Einzelfalle sind oder denkt ihr, solche Situationen passieren oft?“

AbschlieRend geben die Moderator*innen einen kurzen Uberblick Uber die Ak-
tualitat von Antisemitismus:

AKTUALITAT VON ANTISEMITISMUS:

Antisemitismus ist in Deutschland immer noch weit verbreitet. Studien
kommen zu dem Ergebnis, dass durchschnittlich fast jeder vierte Mensch
in Deutschland antisemitischen Aussagen zustimmt. Fir viele Judinnen
und Juden ist Antisemitismus eine alltagspragende Erfahrung, sie sind
haufig damit konfrontiert — in der Schule, auf dem Sportplatz, auf der
Stral3e, bei einer Party. Er kann bei einem vermeintlichen ,Witz" anfangen
oder bei einer seltsamen Reaktion des Gegenubers, wenn man sagt, dass
man judisch ist. Haufig geht es aber weiter — mit Ausgrenzung, Beleidi-
gung und oft sogar korperlicher Gewalt, die Jidinnen und Juden erfahren.
Im Jahr 2021 erfasste die Polizei tiber 3000 Straftaten mit antisemitischem
Hintergrund. Antisemitismus hat direkte Folgen flr Menschen. Daher ist
es wichtig, Antisemitismus Uberall dort etwas entgegenzusetzen, wo er
auftritt —auch wenn vielleicht keine Juden und Judinnen anwesend sind.
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KOMBINATIONSEMPFEHLUNG

Die Methode empfiehlt sich zum Einstieg in das Thema Antisemitismus fir
Gruppen ohne Vorwissen. Sie kann gut kombiniert werden mit Methode 3, ,Die
Macht der Bilder —antijudische Mythen in Geschichte und Gegenwart®, die naher
auf die lange Geschichte und Kontinuitaten von Antisemitismus eingeht.

@ WEITERFUHREND

Seit 2016 gibt es eine international beachtete Arbeitsdefinition von
Antisemitismus, die die International Holocaust Remembrance Alliance
(IHRA) — eine zwischenstaatliche Organisation, der die Bundesrepublik
Deutschland neben tiber 30 anderen Staaten angehort — erarbeitet und
verabschiedet hat. Die Arbeitsdefinition ist vage formuliert und rechtlich
nicht bindend, sie dient aber als Orientierung bei der Einschatzung anti-
semitischer Aussagen und Handlungen. Die Definition wurde durch ei-
nen Kabinettsbeschluss im Jahr 2017 von der Bundesregierung verab-
schiedet und dient seither als handlungsleitendes Instrument und als Leit-
linie in vielen Bereichen des 6ffentlichen Lebens. (Siehe Website des Be-
auftragten der Bundesregierung fiir jlidisches Leben und den Kampf
gegen Antisemitismus in Deutschland, www.antisemitismusbeauftrag-
ter.de/Webs/BAS/DE/bekaempfung-antisemitismus/ihra-definition/
ihra-definition-node.html)

AuRerdem:

o Amadeu Antonio Stiftung (Hg.): Antisemitismus einfach erklart.
Einfache Antworten auf grundlegende Fragen, Oktober 2022, be-
stellbar und herunterladbar hier: www.amadeu-antonio-stiftung.
de/publikationen/antisemitismus-einfach-erklaert/.

o Dossier ,Antisemitismus“ der Bundeszentrale fiir politische Bildung
(bpb): www.bpb.de/themen/antisemitismus/dossier-antisemitis-
mus/.

o Erklarvideo ,, Antisemitismus, was ist das?“ (2 min, 2014) von der
bpb: www.bpb.de/mediathek/video/182874/antisemitismus-was-
ist-das-kurz-erklaert-auf-bpb-de/.



https://www.antisemitismusbeauftragter.de/Webs/BAS/DE/bekaempfung-antisemitismus/ihra-definition/ihra-definition-node.html
https://www.antisemitismusbeauftragter.de/Webs/BAS/DE/bekaempfung-antisemitismus/ihra-definition/ihra-definition-node.html
https://www.antisemitismusbeauftragter.de/Webs/BAS/DE/bekaempfung-antisemitismus/ihra-definition/ihra-definition-node.html
https://www.amadeu-antonio-stiftung.de/publikationen/antisemitismus-einfach-erklaert/
https://www.amadeu-antonio-stiftung.de/publikationen/antisemitismus-einfach-erklaert/
https://www.bpb.de/themen/antisemitismus/dossier-antisemitismus/
https://www.bpb.de/themen/antisemitismus/dossier-antisemitismus/
https://www.bpb.de/mediathek/video/182874/antisemitismus-was-ist-das-kurz-erklaert-auf-bpb-de/
https://www.bpb.de/mediathek/video/182874/antisemitismus-was-ist-das-kurz-erklaert-auf-bpb-de/

KAPITEL 3

Antisemitismus und
Nationalsozialismus

Wahrend des Nationalsozialismus erreichte der Antisemitismus
eine bis dahin ungeahnte Dimension —Juden und Judinnen wur-
den schrittweise gesellschaftlich stigmatisiert und diskriminiert
und schlieBlich systematisch ermordet. Die Ausgrenzung von
Juden und Judinnen wurde zur Staatsideologie und fand breite
Zustimmung in der deutschen Gesellschaft. Diese kaum fassbare
Menschenfeindlichkeit bleibt eine tiefe Zasur in der Geschichte
Deutschlands, Europas und der Welt.

Nationalsozialismus und Shoah pragen die deutsch-israelischen
Beziehungen seit jeher und bis heute. Die Auseinandersetzung
damit ist daher zentraler Bestandteil eines jeden deutsch-israe-
lischen Begegnungsprogramms. Dabei gilt es, junge Menschen
gut zu begleiten, Anknupfungspunkte zu schaffen und einen
Gesprachsraum zu eroffnen, in dem Platz fiir ihre eigenen Fragen
und Bezuige zu dieser Geschichte ist.

Die Methoden in diesem Kapitel eignen sich zur Vorbereitung
auf einen deutsch-israelischen Austausch und bieten Anknlp-
fungspunkte zur weiteren Auseinandersetzung mit den Themen.



Methode 7, ,Ein ganz normaler Tag“, nahert sich dem Thema
Nationalsozialismus auf basaler Ebene — anhand von verschiede-
nen antijidischen Gesetzen werden die Teilnehmenden angeregt,
uber die Folgen der nationalsozialistischen Politik gegenuber Ju-
den und Judinnen nachzudenken und einen Bezug zu ihrem ei-
genen Leben herzustellen. Mit Methode 8, ,,Antisemitismus als
Fluchtgrund lassen sich wunderbar die Verflechtungen der Ge-
schichte Europas mit der des Nahen Ostens aufgreifen. Die Teil-
nehmenden lernen drei Menschen kennen, die aus Europa be-
ziehungsweise dem Nahen Osten in das damalige Mandatsgebiet
Palastinas flohen oder emigrierten, und erfahren so auch etwas
uber die (Vor-)Geschichte des Staates Israel. Auch Methode 9,
»,Gegen den Strom — mutige Helfer*innen wahrend der Shoah®,
|asst sich gut mit einer Vorbereitung auf einen Jugendaustausch
verknupfen. Die Teilnehmenden arbeiten hier zu Biografien von
»Gerechten unter den Volkern“ — eine Auszeichnung der Inter-
nationalen Holocaust Gedenkstatte Yad Vashem in Jerusalem fur
nichtjudische Menschen, die wahrend der Shoah Judinnen und
Juden geholfen haben. So wird die Shoah als Globalgeschichte
sichtbar, die Menschen in vielen verschiedenen Landern betrof-
fen hat, und zudem wird der Blick auf die Moglichkeit gelenkt,
anders und menschlich zu handeln.



ANTISEMITISMUS
ALS FLUCHTGRUND

45 Minuten
Anhang:
6 —15; ab 14 Jahren - Portrats (ausgedruckt oder mit Beamer)
', - Lebensgeschichten
- Arbeitsblatt mit Arbeitsauftrag
+ Glossar
Moderationskarten; Stifte kurzelinks.de/anhang-methode-8
UBERBLICK

In diesem Modul lernen die Teilnehmenden tUber Antisemitismus, der zu unter-
schiedlichen Zeiten Jidinnen und Juden zur Flucht bewogen oder gezwungen
hat.Im Zentrum stehen dabei die Geschichten von drei Menschen, die aufgrund
antisemitischer Erfahrung ihre alte Heimat verlassen haben, um woanders
Schutz zu suchen. Durch dieses Modul zieht sich der Versuch einer Annaherung
an den Begriff des Antisemitismus.

ZIELE

+ Teilnehmende erarbeiten gemeinsam eine Definition von Antisemitismus
bzw. seine Bedeutung fur das 20. Jahrhundert

- Teilnehmende entwickeln Verstandnis fur die Rolle Palastinas bzw. Israels
bei der Suche nach einem sicheren, neuen Zuhause fur Judinnen und Juden

- Teilnehmende verstehen Grinde fur die Emigration

- Teilnehmende unterscheiden verschiedene Formen antijudischer Ausgrenzung
und Vertreibung (sowohl in Europa als auch im Nahen Osten)

- Teilnehmende verstehen Lebensgeschichten und ordnen sie in einen
groeren historischen Zusammenhang ein


https://kurzelinks.de/anhang-methode-8
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ABLAUF

Einstieg (5 min)

Die Moderator®innen zeigen die drei Portrats. Eine kurze erste Vorstellung
(Name und Foto) von Lotte Cohn, Batya Netzer und Sami Michael soll das Inter-
esse der Teilnehmenden wecken.

Arbeitsphase 1- Textbearbeitung in Einzelarbeit (10 min)

Die Teilnehmenden erhalten nun jeweils eine Lebensgeschichte, die sie zu-
nachst in Einzelarbeit lesen und bearbeiten. Dabei sollten die drei unterschied-
lichen Lebensgeschichten gleichmaRig unter den Teilnehmenden verteilt sein.
Fir die Einzelarbeit erhalten sie ein (£ Arbeitsblatt mit dem folgenden Arbeits-
auftrag:

L0 Arbeitsauftrag

Schritt 1: Lies die Biographie und das dazugehorige Zitat (Erinnerung)
leise durch. Notiere dir Schlisselbegriffe, mit deren Hilfe du den anderen
spater die Lebensgeschichte erzahlen kannst.

Schritt 2: Nun gehe die Texte noch einmal durch und notiere dir Gedanken
zu folgender Aufgabe: Erklare, welche Rolle der Antisemitismus bei der
Entscheidung, nach Palastina/Israel zu gehen, gespielt hat.

Arbeitsphase 2 — Expert*innengruppen (10 min)

Die Teilnehmenden gehen nun zu dritt in Kleingruppen zusammen, wobei in
jeder Kleingruppe alle drei Lebensgeschichten vertreten sein sollten. Sie stellen
sich gegenseitig erst die bearbeiteten Lebensgeschichten vor, ohne vom Text
abzulesen, und gehen dabei speziell auf den Aspekt ,Antisemitismus als Flucht-
grund” ein. Am Ende vergleichen sie die drei Lebensgeschichten und finden he-
raus, welche Gemeinsamkeiten in den Lebensgeschichten stecken.

Arbeitsphase 3 — Gruppenarbeit Begriffsdefinition (5 min)
Die Moderator*innen bitten nun die Kleingruppen, gemeinsam Worter zu sam-
meln, die sie mit dem Begriff ,, Antisemitismus” verbinden:

— Was fallt euch spontan zum Begriff , Antisemitismus® ein? Denkt
dabei nicht nur an die Zeit des Nationalsozialismus. Welche Formen
der Judenfeindschaft gab es auch schon davor und gibt es heute noch?

— Entscheidet zum Schluss gemeinsam, welche zwei der Worter, die
ihr gesammelt habt, helfen konnen und wichtig sind, um Antisemi-
tismus zu erklaren. Schreibt diese Worter auf eure Moderations-
karten und gebt diese anschliel’end ab.
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Arbeitsphase 4 — Vertiefende Einzel- und Gruppenarbeit (10 min)

Die Teilnehmenden setzen sich nun mit einem Aspekt der Geschichte des Anti-
semitismus sowie mit dem Zionismus und der Grindung des Staates Israel ver-
tieft auseinander. Daflr erhalten alle Teilnehmenden ein Glossar, das ein-
zelne Begriffe aus den Texten erklart. Die Teilnehmenden werden nun gebeten,
jeweils die Erklarung zu einem Begriff aus ihrem Text zu lesen und sich in Stich-
worten zu notieren, wie dieser mit der Lebensgeschichte zusammenhangt:

¢¢  Lotte Cohn: Zionismus
:2 Batya Netzer: Jugend-Alija
$2 Sami Michael: Abkommen zwischen Israel und dem Irak

AnschlieBend lesen die Teilnehmenden den anderen in der Kleingruppe jeweils
den Glossar-Eintrag vor, der zu ihrem Text gehort, und erklaren in einem Satz,
wie dieser mit der Lebensgeschichte zusammenhangt.

Ergebnisprdsentation und Abschluss (5 min)

Zum Abschluss prasentieren die Moderator*innen die Karten aus Arbeitsphase 3,
auf denen die Teilnehmenden Begriffe notiert haben, die sie mit dem Thema
,2Antisemitismus” verbinden. Die Teilnehmenden werden gebeten, sich die Samm-
lung anzuschauen und dann selbst noch einmal die zentralen Merkmale des
Antisemitismus zusammenzufassen.

KOMBINATIONSEMPFEHLUNG

Es bietet sich an, diese Methode mit Methode 7, ,,Ein ganz normaler Tag” zu kom-
binieren, in der es um die antijldische Gesetzgebung zur Zeit des Nationalsozia-
lismus und die schrittweise Ausgrenzung von Juden und Judinnen aus der deut-
schen Gesellschaft geht. Methode 7 sollte dann zuerst durchgefihrt werden.

Diese Methode wird mit freundlicher Genehmigung des Projektes ,Fluchtpunkte. Bewegte
Lebensgeschichten zwischen Europa und Nahost“zur Verfiigung gestellt und findet sich auch
auf der Website www.fluchtpunkte.net wieder. Das Lernmaterial wurde von _erinnern.at_
(dem Programm zum Lehren und Lernen lber Nationalsozialismus und Holocaust) des
OeAD (Osterreichs Agentur fiir Bildung und Internationalisierung) und dem Anne Frank
Zentrum Berlin entwickelt. Sechs Lernmodule mit sieben Lebensgeschichten stehen auf der
Website zur Verftigung.



https://www.fluchtpunkte.net/




KAPITEL 4

Auseinandersetzung mit der
Geschichte und Antisemitismus
nach der Shoah

Bereits unmittelbar nach Ende des Zweiten Weltkriegs und der
von Deutschland ausgehenden nationalsozialistischen Vernich-
tungspolitik gab es Menschen, die einen Schlussstrich unter die
Vergangenheit forderten und eine Auseinandersetzung und Auf-
arbeitung der Geschichte ablehnten. Es bildete sich eine neue
Form von Antisemitismus heraus, die sich aus dieser Abwehr der
Erinnerung speist — sekundarer Antisemitismus. Diese Form der
Ablehnung von Juden und Jidinnen mit einem Bezug zur Ge-
schichte ist heute eine der zentralen Erscheinungsformen von
Antisemitismus. Daher gilt es einerseits, junge Menschen dafir
zu sensibilisieren und andererseits, praventiv gegen die Ableh-
nung einer Auseinandersetzung mit der Geschichte zu wirken. Im
deutsch-israelischen Jugendaustausch spielt die Auseinander-
setzung mit Nationalsozialismus und Shoah ohnehin eine zen-
trale Rolle — die Methoden in diesem Kapitel konnen diesen Pro-
zess vorbereiten und begleiten. Wichtig ist, jungen Menschen
die Moglichkeit zu geben, ihre eigenen Fragen zu stellen und
Bezuige zur Gegenwart und zu ihrem Leben herstellen zu lassen.



So regt Methode 10, ,Vergangenes vergangen sein lassen? Uber die
Bedeutung der Geschichte fur unsere Gegenwart®, junge Men-
schen an, Uber die Gegenwartsbedeutung der Geschichte nach-
zudenken und eine eigene Position dazu zu finden. Methode 11,
»Die Abwehr der Erinnerung — sekundarer Antisemitismus®, gibt
den Teilnehmenden Erkennungsmerkmale fir sekundaren Anti-
semitismus an die Hand, mit denen sie dann beispielhafte Aus-
sagen analysieren kdnnen. Dabei werden die Teilnehmenden auch
dazu eingeladen, Gegenargumente zu formulieren. Methode 12,
»Darf man das? Zum Umgang mit der NS-Vergangenheit®, ladt
wiederum zu einer kritischen Diskussion Uber einen angemesse-
nen Umgang mit der Vergangenheit ein. Anhand von umstritte-
nen Beispielen eines Umgangs mit Nationalsozialismus und Shoah
sind junge Menschen hier aufgefordert, Uiber ethisch-moralische
Grundsatze zu diskutieren und eine eigene Haltung zu entwickeln.
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DIE ABWEHR DER
ERINNERUNG

Sekundarer Antisemitismus

e 90 Minuten

8-16; ab 16 Jahren (ein Grund- Anhang:
wissen zur Geschichte des - Merkmale von sekundarem
' Nationalsozialismus und der Antisemitismus
Shoah sollte vorhanden sein) - Beispiele
- Arbeitsauftrag

) ) - Hintergrundinformationen
Pinnwand; Flipchart; zu den Beispielen (fiir Moderator*innen)
Stifte und Papier

kurzelinks.de/anhang-methode-11

UBERBLICK

Diese Methode setzt sich mit dem Phanomen des sekundaren Antisemitismus
(auch: Schuldabwehr-Antisemitismus) auseinander, in dem sich eine Abwehr von
Erinnerung an die schuldbehaftete Geschichte von Nationalsozialismus und Shoah
ausdruickt. Nachdem der Begriff zu Beginn anhand von Erkennungsmerkmalen
veranschaulicht wird, analysieren die Teilnehmenden in Kleingruppen Beispiel-
aussagen. AbschlieBend Uberlegt die Gruppe gemeinsam Gegenargumente und
Handlungsstrategien gegen sekundaren Antisemitismus.

ZIELE

- Teilnehmende erfahren, dass sich Antisemitismus in Deutschland nach 1945
haufig mit Bezug auf die nationalsozialistische Vergangenheit auBert und dass
man diese Form als sekundaren oder Schuldabwehr-Antisemitismus bezeichnet

- Teilnehmende erfahren, dass sich im sekundaren Antisemitismus eine
Abwehrhaltung gegentber einer Auseinandersetzung mit der Geschichte
und der Erinnerung an Nationalsozialismus und Shoah ausdruckt

- Teilnehmende lernen beispielhafte Aussagen kennen, die man als sekundaren
Antisemitismus charakterisiert

- Teilnehmende denken gemeinsam tber Gegenargumente und Handlungs-
strategien im Umgang mit sekundarem Antisemitismus nach


https://kurzelinks.de/anhang-methode-11
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ABLAUF

Einstieg (15 min)

Zunachst werden die Teilnehmenden gefragt: ,Glaubt ihr, Antisemitismus ist
nach 1945, also nach dem Zweiten Weltkrieg und der Judenvernichtung ver-
schwunden?“ Weiter kann gefragt werden: ,Wie konnte sich der Antisemitismus
verandert haben?”

Die Moderator*innen erklaren: ,In Deutschland hat sich nach 1945 eine Form von
Antisemitismus entwickelt, die man als ,sekundaren Antisemitismus’ oder auch
,Schuldabwehr-Antisemitismus’ bezeichnet. Wie der Name schon sagt, verbirgt
sich dahinter eine Abwebhr, die Schuld der damaligen deutschen Mehrheitsge-
sellschaft anzuerkennen, und ein Unwille, sich mit den grausamen Verbrechen
auseinanderzusetzen und an diese zu erinnern. Als Folge werden Juden und JU-
dinnen haufig abgewertet, ausgegrenzt und angegriffen, da sie in dieser Wahr-
nehmung durch ihre bloRe Existenz an die schuldbehaftete Geschichte erinnern.”

Dann stellen die Moderator*innen die Merkmale von sekunddrem Antisemi-
tismus vor, die als DIN-A4-Zettel jeweils sichtbar an eine Pinnwand gehangt
werden:

$2 Tater-Opfer-Umkehr:

o Juden und Judinnen wird selbst eine Mitschuld an ihrer damaligen
Verfolgung und Vernichtung gegeben

o Heute lebende Juden und Judinnen werden als Tater*innen darge-
stellt, die mit den damaligen Nationalsozialisten vergleichbar seien

o Juden und Jidinnen wird vorgeworfen, einen Vorteil aus der
Vergangenheit zu ziehen

Wunsch, einen ,,Schlussstrich“ unter die Vergangenheit zu ziehen, sich
nicht mit der Geschichte zu beschaftigen oder daran zu erinnern

2 Relativierung der nationalsozialistischen Verbrechen und der
Verstrickung der deutschen Mehrheitsgesellschaft darin

Leugnung des Holocaust
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Die einzelnen Merkmale sind nicht als trennscharf und klar voneinander
abgegrenzt zu verstehen. Vielmehr stehen sie haufig miteinander in Zu-
sammenhang und bedingen sich gegenseitig. Mal ist in sekundar anti-
semitischen Aussagen nur ein Kriterium erfillt, mal mehrere. Die wohl
extremste Form des sekundaren Antisemitismus ist die Leugnung oder
Verharmlosung des industriellen Massenmordes an den europdischen
Judinnen und Juden. AuRerungen dieser Art sind nach § 130 Strafgesetz-
buch (Volksverhetzung) grundsatzlich strafbar.

Sekundarer Antisemitismus ist zudem keine isoliert zu betrachtende Er-
scheinungsform, sondern steht haufig mit anderen Formen von Anti-
semitismus in Zusammenhang. In vielen sekundar antisemitischen Aus-
sagen findet sich beispielsweise ein Bezug zu Israel (~ Israelbezogener
Antisemitismus) oder der Glaube an eine judische Verschworung (> Ver-
schworungserzahlungen).

Arbeitsphase (30 min)

Die Teilnehmenden werden nun in vier Kleingruppen eingeteilt. Jede Gruppe
erhalt ein Beispiel (je nach Gruppe kdnnen auch mehrere Beispiele in eine
Kleingruppe gegeben werden) und folgenden (&) Arbeitsauftrag:

L0 Arbeitsauftrag

Lest euch das Beispiel durch. Tauscht euch in der Gruppe dann zu
folgenden Fragen aus:

— Was wird gesagt? Versucht, mit eigenen Worten die Aussage
zu formulieren.

— Was ist problematisch an der Aussage? Welches Merkmal
von sekundarem Antisemitismus trifft hier zu?

— Was konnte die Absicht des*der Sprecher*in sein?
Welche Funktion konnte die Aussage haben?

— Welche Folgen hat die Verbreitung solcher Haltungen?

Ergebnisprasentation, Reflexion und Abschluss (45 min)
Nach der Arbeitsphase kommen alle wieder zusammen. Nacheinander stellen die
Gruppen nun ihre Ergebnisse vor. Falls nicht alle Fragen beantwortet wurden,
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helfen die anderen Gruppen und die Moderator*innen (siehe dazu auch die
Hintergrundinformationen zu den Beispielen). Die Moderator*innen stellen
Reflexionsfragen:

— Wie ist es euch damit gegangen, diese Aussage zu analysieren?

— Fiel es euch schwer, herauszuarbeiten, was problematisch an der
Aussage ist?

— Habt ihr diese oder dhnliche Aussagen schon einmal gehort/gelesen?

Dann wird gemeinsam in der Gruppe Uberlegt, wie man auf so eine Aussage
reagieren kann: ,Stellt euch vor, ihr hort diese Aussage von jemandem, zum Bei-
spiel auf der Stral3e, am Kaffeetisch oder ihr lest sie als Post auf Social Media?
Was wirdet ihr entgegnen, wie konnte man reagieren?”

Die Gegenargumente und Handlungsmaoglichkeiten werden sichtbar auf einem
Flipchart oder einer Pinnwand gesammelt und von den Moderator*innen am
Ende wertschatzend zusammengefasst.

Die Moderator*innen schlielSen die Methode ab, indem sie darauf hinweisen,
dass sekundarer Antisemitismus in Deutschland auch in der Mitte der Gesell-
schaft weit verbreitet ist und die Beispiele keine Einzelfalle sind. Solche Aussagen
haben direkte Folgen fir Menschen und unsere Gesellschaft insgesamt: Juden
und Judinnen werden dadurch ausgegrenzt, diskriminiert und teilweise sogar
physisch angegriffen. Das Leid von Holocaustopfern und deren Angehorigen wird
heruntergespielt, wodurch ihnen erneut Unrecht angetan wird. Umso wichtiger
ist es, solche Aussagen nicht unkommentiert zu lassen. Die Erinnerung an die
nationalsozialistischen Verbrechen, die Auseinandersetzung mit der Geschichte
sowie das Gedenken an die Opfer sind wichtig und sollten eine gesamtgesell-
schaftliche Aufgabe sein.

KOMBINATIONSEMPFEHLUNG

Falls die Teilnehmenden noch kein Vorwissen zum Thema Antisemitismus ha-
ben, ist es ratsam, im Vorfeld dieser Methode eine Methode aus Kapitel 1 zur
EinfUhrung durchzufuhren, zum Beispiel Methode 3, Die Macht der Bilder —anti-
judische Mythen in Geschichte und Gegenwart®. Zudem bietet sich eine Kombi-
nation mit Methode 10 ,Vergangenes vergangen sein lassen? Uber die Bedeu-
tung der Geschichte fir unsere Gegenwart“an. Darin geht es zunachst um den
eigenen Bezug zur Geschichte sowie um die Wichtigkeit der Auseinanderset-
zung mit der und Erinnerung an die Geschichte. Diese Kombination ist vor allem
flr Gruppen zu empfehlen, die sich noch nicht mit dem Thema auseinander-
setzt haben.
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@ VARIATION DER METHODE

Bei fortgeschrittenen Gruppen mit Vorwissen kénnen die Merkmale von
sekundarem Antisemitismus auch durch die Teilnehmenden selbst in der
Gruppenarbeit herausgearbeitet und am Ende als Schaubild zusammen-
getragen werden.

Bei mehr Zeit kann am Ende auch ein langeres Argumentationstraining
eingebaut werden, siehe dazu S. 153—158. Hilfestellungen zum Argumen-
tieren gegen antisemitische Aussagen findet man zudem auf der Website
www.nichts-gegen-juden.de (Amadeu Antonio Stiftung) sowie unter

www.stopantisemitismus.de (Kreuzberger Initiative gegen Antisemitis-

mus, KIgA e. V./ZEIT-Stiftung Ebelin und Gerd Bucerius).

)
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60 Minuten

6-15; ab 16 Jahren

(ein Grundwissen Uber die Zeit
des Nationalsozialismus muss
vorhanden sein)

Moderationskarten in
zwei Farben; Filzmarker;
evtl. Beamer/Smartboard

UBERBLICK

Diese Methode konfrontiert die Teilnehmenden mit unterschiedlichsten Beispie-
len zum Umgang mit der NS-Vergangenheit, die Raum fur kontroverse ethisch-
moralische Beurteilungen lassen. Das gemeinsame Sammeln und Diskutieren
von Pro- und Contra-Argumenten regt dazu an, eigene Haltungen zu reflektieren

A

DARF MAN DAS?

Zum Umgang mit der
NS-Vergangenheit

nhang:
Fallbeispiele mit Arbeitsauftrag

- Hilfsfragen (Gruppenarbeit)
- Orientierungsfragen (Fazit)
- Hintergrundinformationen

kurzelinks.de/anhang-methode-12

und kritische Handlungskompetenz zu entwickeln.

ZIELE

- Teilnehmende erleben Kontroversitat im respektvollen Umgang mit der
Erinnerung an die NS-Zeit als grundsatzlich zulassig

- Teilnehmende sind sich eigener Handlungsweisen bewusst und verfugen
uber Kriterien, um eigenes Verhalten und das von anderen zu bewerten

ABLAUF

Einstieg (5 min)

Zum Einstieg fragen die Moderator*innen die Teilnehmenden, welche Formen
der Erinnerung an die Zeit des Nationalsozialismus und an die Opfer der Shoah
sie kennen. Weiter kann gefragt werden, ob sie schon einmal mitbekommen


https://kurzelinks.de/anhang-methode-12
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haben, dass uber einen ,richtigen® Umgang mit der Vergangenheit gestritten
wurde. Die Moderator*innen erlautern, dass es nun um verschiedene, teils kon-
troverse Beispiele eines Umgangs mit der Vergangenheit gehen wird.

Arbeitsphase (20 min)

Die Teilnehmenden schliel3en sich zu Kleingruppen von zwei bis vier Personen
zusammen (je nach GroRe der Gesamtgruppe). Die Gruppen bekommen unter-
schiedliche Fallbeispiele fur ein Verhalten oder einen Sachverhalt, das be-
ziehungsweise der in Beziehung zur NS-Vergangenheit steht. AufSerdem erhalt
jede Gruppe Moderationskarten in zwei Farben und Filzmarker.

Aufgabe der Teilnehmenden ist es nun, die jeweilige Handlung aus ihrem Fall-
beispiel zu diskutieren und zu bewerten. Ausgehend von der Frage ,Darf man
das?“ sollen sie Uberlegen, ob die geschilderte Verhaltensweise oder der darge-
stellte Sachverhalt einem wirdigen Umgang mit der Geschichte angemessen
ist. Dazu sammeln sie jeweils drei Argumente dafiir und drei Argumente dage-
gen, die sie auf Moderationskarten unterschiedlicher Farben notieren (zum Bei-
spiel Pro-Argumente auf griinen Karten und Contra-Argumente auf roten).

Die Moderator*innen unterstutzen die Teilnehmenden bei der Suche nach Ar-
gumenten gegebenenfalls mit folgenden Hilfsfragen, die fir alle sichtbar
im Raum aufgehangt werden:

— Wird mein Verhalten durch ein Gesetz verboten?
— Wie konnten andere Menschen auf mein Verhalten reagieren?

—> Macht es einen Unterschied, WER etwas macht oder sich auf eine
bestimmte Art verhalt?

— Ist mein Verhalten durch die Meinungs- oder Kunstfreiheit gedeckt?

—> Verbieten Anstand oder Moral mein Verhalten?

Ergebnisprasentation (30 min)

Zur gegenseitigen Vorstellung ihrer Ergebnisse kommen alle Teilnehmenden im
Stuhlkreis zusammen. Nacheinander erlautert jede Arbeitsgruppe kurz ihr Fall-
beispiel und ihre Fragestellung, um anschlieRend ihre Pro- und Contra-Argu-
mente zu prasentieren und zu begriinden. Danach konnen die Ubrigen Teilneh-
menden Nachfragen stellen, Erganzungen vornehmen oder andere Meinungen
auflern und diskutieren. Je nach Gruppengrofe und Anzahl der Fallbeispiele, die
bearbeitet wurden, muss hier gegebenenfalls mehr Zeit eingeplant werden.
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Ergebnissicherung (5 Min)

Wenn alle Arbeitsgruppen ihre Ergebnisse vorgestellt haben, fihren die Modera-
tor*innen als Fazit noch einmal zusammen, welche Orientierungsfragen zur
Bewertung von eigenem und fremdem Verhalten sinnvoll herangezogen wer-
den kénnen:

— Verletze ich durch mein Verhalten eine andere Person?

— Grenze ich eine andere Person aus oder werte sie durch mein
Verhalten ab?

— Wen unterstutze ich durch mein Verhalten, unabhangig davon,
ob ich das will oder nicht?

KOMBINATIONSEMPFEHLUNG

Es empfiehlt sich, diese Methode mit Methode 10 in diesem Kapitel, ,Vergangenes
vergangen sein lassen? Uber die Bedeutung der Geschichte fiir unsere Gegen-
wart”, zu kombinieren. Zuerst sollte Methode 10 durchgefuhrt werden, um die
Wichtigkeit der Erinnerung an Nationalsozialismus und Shoah herauszustellen.
Im Anschluss kann dann eine Auseinandersetzung mit angemessenen Formen
des Erinnerns im Rahmen dieser Methode sattfinden.

Diese Methode wird mit freundlicher Genehmigung der Kreuzberger Initiative gegen Anti-
semitismus (KIgA e. V.) zur Verfligung gestellt. Sie ist der Onlineplattform ,Anders Denken*
(www.anders-denken.info) entnommen, die Teil der Angebote der KigA ist. Die Plattform
richtet sich an Lehrkridfte, Bildungsarbeiter*innen, zivilgesellschaftliche Akteure sowie Interes-
sierte und Engagierte, die sich pddagogisch mit Antisemitismus auseinandersetzen (wollen).



https://www.anders-denken.info/
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Israelbezogener Antisemitismus

Israelbezogener Antisemitismus ist gegenwartig eine der virulen-
testen Erscheinungsformen von Antisemitismus in Deutschland.
Die Zustimmung zu antisemitischen Aussagen mit Israelbezug
erreicht in Meinungsumfragen bis zu 40 Prozent. So zeigt sich
im Sprechen Uber Israel haufig die Tradierung alter antisemi-
tischer Weltdeutungen und Stereotype von ,,den Juden®, die nun
auf Israel Ubertragen werden.

Israel und der Nahostkonflikt rticken in Deutschland zudem regel-
malig in den Fokus, wenn es in der Region aktuelle Entwicklun-
gen gibt oder es zu kriegerischen Auseinandersetzungen kommt.
Auf antiisraelischen Demonstrationen kommt es dann auch zu
antisemitischen Aussagen und Handlungen. Immer wieder werden
Juidinnen und Juden in Deutschland fir Geschehnisse in Israel
und/oder dem Nahen Osten verantwortlich gemacht und verbal
sowie haufig physisch angegriffen.

Zu beobachten ist, dass sich liber und an dem Konflikt selbst ein
Konflikt entzlindet — sich widerstreitende und polarisierende
Meinungen, Positionierungen, Deutungen und Schuldzuweisun-




gen, die zu verharteten Fronten fiihren. Haufig geht es dabei um
Identitaten, um politische oder religiose Verortungen und Zuge-
horigkeiten zu (sozialen) Gruppen, um Emotionen und Selbst-
bilder. Dies muss in der padagogischen Arbeit mit Jugendlichen
zu den Themen beachtet werden. Es gilt, Kontroversitat, Kom-
plexitat und Mehrdeutigkeit zu vermitteln und auszuhalten und
dabei eine respektvolle Diskussionskultur zu fordern. Menschen-
verachtenden, einseitig damonisierenden oder antisemitischen
Deutungen des Konflikts sollten wiederum entschieden und be-
grundet Grenzen gesetzt werden.

In diesem Kapitel findet sich zunachst eine Sammlung von ver-
schiedenen methodischen Ansatzen und weiterflhrender Litera-
tur zum Umgang mit israelbezogenem Antisemitismus (S. 114—
122). In Methode 14, , Israelbezogener Antisemitismus — was ist
das, wo begegnet er mir und wie erkenne ich ihn?“, bekommen
die Teilnehmenden Kriterien zur Erkennung von israelbezogenem
Antisemitismus an die Hand und analysieren damit verschiedene
Beispiele. Mit Methode 15, ,Israelbezogener Antisemitismus —
was tun?“ werden die Teilnehmenden wiederum angeregt, an-
hand konkreter realer Fallbeispiele Uber Handlungsmaglichkeiten
nachzudenken.
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ISRAELBEZOGENER
ANTISEMITISMUS

Was ist das, wo begegnet er
mir und wie erkenne ich ihn?

75 Minuten @

Anhang:
6-14; ab 16 Jahren * Arbeitsauftrag
- Checkliste: Erkennungsmerkmale
israelbezogener Antisemitismus
- Beispiele

Moderationskarten; Stifte;

Papier; eventuell internet- kurzelinks.de/anhang-methode-14
fahiges Abspielgerat

DO

UBERBLICK

Diese Methode beschaftigt sich mit israelbezogenem Antisemitismus, einer Er-
scheinungsform, die gesellschaftlich sehr weit verbreitet ist. Die Teilnehmenden
lernen anhand konkreter Beispiele (Bilder, Aussagen und Vorfalle) Erkennungs-
merkmale fur israelbezogenen Antisemitismus kennen und analysieren anhand
einer Checkliste den antisemitischen Gehalt der Beispiele.

ZIELE

Teilnehmende erfahren, dass israelbezogener Antisemitismus gesellschaft-
lich weit verbreitet ist

Teilnehmende erfahren, dass alte antisemitische Bilder und Erzahlmuster
heute haufig auf Israel und den Nahostkonflikt Ubertragen werden und Aus-
sagen, die sich vermeintlich nur auf Israel beziehen, einen antisemitischen
Hintergrund haben konnen

Teilnehmende lernen, israelbezogenen Antisemitismus anhand von zentralen
Erkennungsmerkmalen zu erkennen


https://kurzelinks.de/anhang-methode-14
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Zum Einstieg wird eine kurze Positionierungstibung durchgefihrt, um das Vor-
wissen und den Bezug der Teilnehmenden zum Thema einordnen zu kénnen.
Dazu legen die Moderator*innen auf einer Seite des Raumes eine Moderations-
karte mit der Beschriftung ,Ja“ und auf der anderen Seite eine Karte mit der
Beschriftung ,,Nein“auf den Boden. Die Teilnehmenden werden gebeten aufzu-
stehen. Dann werden die folgenden Aussagen vorgelesen, zu denen sich die
Teilnehmenden positionieren sollen. Je naher sie in der Mitte stehen, desto un-
entschiedener/ambivalenter ist ihre Antwort. Dabei ist es wichtig, im Vorfeld
zu betonen, dass es bei der Positionierung nicht um richtig oder falsch geht,
sondern um die Bezuge der Teilnehmenden zum Thema, die ganz unterschied-
lich sein konnen.

Die Moderator*innen warten jeweils, bis sich alle positioniert haben. Dann fragen
sie, ob jemand etwas zu seiner*ihrer Positionierung sagen mochte. Die Modera-
tor*innen sollten dabei ein Gespur fur die Gruppe haben. Niemand sollte ge-
zwungen werden, etwas zu sagen! Jedoch sollen die Teilnehmenden ermutigt
werden, Uber ihre Gedanken und Meinungen zu den Aussagen zu sprechen. Dabei
wird das Gesagte — solange es nicht grenziberschreitend oder verletzend ist —
zunachst so stehen gelassen und nicht kommentiert.
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Dann kindigen die Moderator*innen an, dass es im Workshop nun um eine Er-
scheinungsform von Antisemitismus gehen wird, die man als israelbezogenen

Antisemitismus bezeichnet.

Kurzgefasst heiBt das: Eine Form von Antisemitismus (also Judenfeindschaft),
die sich in Aussagen, Bildern oder Handlungen zeigen kann, die sich auf Israel be-
ziehen. Was das konkret bedeutet und wie man israelbezogenen Antisemitismus
erkennt, wird im Laufe des Workshops anhand von Beispielen deutlich werden.

Bei Gruppen mit wenig Vorwissen kann das 2-minutige Video #kurzerklart: Wann
ist Israel-Kritik antisemitisch? (ARD/Tagesschau, 25.01.2019) geschaut werden,
das einen guten Uberblick gibt: www.youtube.com/watch?v=vGGKrzgdN8A

[zuletzt abgerufen 02.11.2022].

Es ist wichtig, zu Beginn zu verdeutlichen, dass es im Workshop nicht
um den Nahostkonflikt oder politische Geschehnisse in Israel gehen
wird. Das sind interessante Themen, uber die man lange sprechen und
diskutieren kann (— im Rahmen eines deutsch-israelischen Jugendaus-
tausches wird dies ohnehin auf die eine oder andere Weise Thema sein).
In diesem Workshop geht es um das Sprechen und die Bilder tiber Israel
(in Deutschland) und was das mit Antisemitismus zu tun hat beziehungs-
weise wann es sich dabei um Antisemitismus handelt. Klar gemacht
werden sollte auch: natiirlich gibt es legitime, sachliche Kritik an israe-
lischer Politik, an konkreten Ereignissen oder Entwicklungen. Im Folgen-
den wird es dagegen um Aussagen, Vorfalle und Bilder gehen, bei denen
man nicht mehr von sachlicher Kritik sprechen kann, sondern in denen
sich Antisemitismus widerspiegelt.

Die Teilnehmenden teilen sich in Paare auf. Jedes Paar erhalt ein bis drei

Bei-

spiele von israelbezogenem Antisemitismus (Bilder, Zitate, Vorfalle) und folgen-

den (&) Arbeitsauftrag:


http://www.youtube.com/watch?v=vGGKrzgdN8A
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Schaut euch eure Beispiele an und tauscht euch dann tber folgende Fra-
gen aus:

— Was zeigen eure Beispiele? Was ist zu sehen oder zu lesen?
— Welche Aussage(n) wird/werden vermittelt?

— Was ist daran problematisch? Warum handelt es sich um
Antisemitismus?

Nach 20 Minuten erhalten die Teilnehmenden die &) Checkliste: Erkennungs-
merkmale israelbezogener Antisemitismus und folgende Aufgabe:

— Lest euch die Checkliste durch und entscheidet gemeinsam, welches
Merkmal auf eure Beispiele zutrifft. (Tipp: Manchmal kann auch
mehr als ein Merkmal zutreffen)

Dafur haben die Teilnehmenden nochmals zehn Minuten Zeit. Die Moderator*-
innen geben eventuell Hilfestellungen.

Die Moderator®innen gehen nun die Checkliste gemeinsam mit den Teilneh-
menden durch. Die Erkennungsmerkmale werden einzeln vorgelesen und nach
jedem Merkmal werden die Teilnehmenden gefragt, wer ein Beispiel fir dieses
Merkmal hat. Die Teilnehmenden stellen dann kurz das jeweilige Beispiel be-
ziehungsweise Beispiele vor und erldutern ihre Einordnung. Falls eine Zuord-
nung nicht richtig ist, Uberlegt die Gruppe gemeinsam mit den Moderator*in-
nen. Falls am Ende Beispiele Ubrigbleiben, werden diese ebenfalls gemeinsam
eingeordnet.

Es ist wichtig, alle Beispiele, die ausgegeben wurden, auch einzuordnen
und den antisemitischen Gehalt der Aussage oder Handlung herauszu-
stellen. Dabei sind manche Beispiele eindeutiger als andere. Klar gemacht
werden sollte: Wenn Juden und Judinnen in Deutschland verantwortlich
gemacht, verbal oder physisch angegriffen werden fiir Geschehnisse in
Israel, dann ist das eindeutig antisemitisch. Dies muss benannt und
problematisiert werden! Ebenso gilt dies fur Aussagen oder Bilder, die
Israel als juidischen Staat oder Israelis in einer Weise beschreiben, die an
(historisch bekannte) antisemitische Narrative ankniipft (Verschwo-
rungserzahlungen und antijudische Mythen; rassistische Bildsprache;
Verwendung klassischer antisemitischer Stereotype).
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Die Moderator*innen stellen abschlieBend Reflexionsfragen:

— Wie leicht oder schwer ist euch die Einordnung der Beispiele
gefallen?

— Wo seht ihr Schwierigkeiten oder Diskussionsbedarf?

— Was war neu oder Uberraschend fur euch?

Die Moderator*innen fassen die zentralen Erkenntnisse zusammen und gehen
noch einmal auf die Verbreitung von israelbezogenem Antisemitismus ein.

Bei Aussagen, die man als israelbezogenen Antisemitismus
bezeichnen wiirde, liegen die Zustimmungswerte je nach Studie
bei bis zu 40 Prozent.

Es wurde festgestellt, dass israelbezogener Antisemitismus eine
Art ,,Umwegkommunikation“ darstellt. Das hei3t, dass antisemiti-
sche Einstellungen auf Israel libertragen werden und so leichter
geauBert werden konnen, da offener Antisemitismus mit einem
gewissen gesellschaftlichen Tabu belegt ist.

Das macht diese Erscheinungsform manchmal schwer erkennbar
und gleichzeitig ist es so wichtig, sie zu erkennen und israelbezoge-
nem Antisemitismus wie jeder Form von Antisemitismus klar ent-
gegenzutreten.

KOMBINATIONSEMPFEHLUNG

Es ist hilfreich, wenn die Teilnehmenden eine grundlegende Kenntnis zum Thema
Antisemitismus haben, bevor sie sich dem spezifischen und komplexen Phanomen
des israelbezogenen Antisemitismus widmen. Hierfur bietet sich Methode 3,
,Die Macht der Bilder —antijudische Mythen in Geschichte und Gegenwart”, an,
die auf die Urspriinge und Kontinuitaten von Judenfeindschaft eingeht. Es bietet
sich zudem an, im Anschluss Methode 15, ,Israelbezogener Antisemitismus —
was tun?“, durchzufiihren, da es in dieser Methode um konkrete Handlungs-
moglichkeiten geht.
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Amadeu Antonio Stiftung (Hg.): de:hate report #3. Antisemitismus
in der Popkultur: Israelfeindschaft auf Instagram, TikTok und in
Gaming-Communitys, 2021, herunterladbar hier: www.amadeu-
antonio-stiftung.de/publikationen/dehate-report-3.

Amadeu Antonio Stiftung (Hg.): ,,Man wird ja wohl Israel noch kri-
tisieren durfen ...21“ Padagogische Handreichung zum Umgang mit
israelbezogenem Antisemitismus, Berlin 2018, herunterladbar un-
ter www.amadeu-antonio-stiftung.de/publikationen/man-wird-
ja-wohl-israel-noch-kritisieren-duerfen.

Amadeu Antonio Stiftung: Faltblatt ,,Was ist israelbezogener
Antisemitismus?“, 2022, bestellbar und herunterladbar hier:
www.amadeu-antonio-stiftung.de/publikationen/faltblatt-was-
ist-israelbezogener-antisemititsmus.

Bernstein, Julia: Israelbezogener Antisemitismus. Erkennen —
Handeln — Vorbeugen, Weinheim 2021.

Bundesverband RIAS e. V./IIBSA (Hg): Monitoring. Mobilisierungen
von israelbezogenem Antisemitismus im Bundesgebiet 2021,
herunterladbar hier: iibsa.org/de/neue-publikation-
mobilisierungen-von-israelbezogenem-antisemitismus-im-
bundesgebiet-2021.

Holz, Klaus/Haury, Thomas: Antisemitismus gegen Israel,
Hamburg 2021.

Rensmann, Lars: Israelbezogener Antisemitismus. Formen,
Geschichte, empirische Befunde, in: bpb online, 11.02.2021, www.
bpb.de/themen/antisemitismus/dossier-antisemitismus/326790/
israelbezogener-antisemitismus [zuletzt abgerufen 01.11.2022].
Website des Beauftragten der Bundesregierung fiir jiidisches
Leben und den Kampf gegen Antisemitismus: Artikel ,3D-Regel”,
www.antisemitismusbeauftragter.de/Webs/BAS/DE/bekaemp-
fung-antisemitismus/was-ist-antisemitismus/3d-regel/3d-regel-
node.html.
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KAPITEL 7

Fur eine demokratische
Gesellschaft streiten —
Antisemitismus widersprechen!

Antisemitismus beginnt nicht erst da, wo Synagogen beschmiert,
Menschen angegriffen und verletzt werden oder Israelfahnen
brennen. Antisemitische Argumentationsmuster, Bilder und Ste-
reotype oder vermeintliche ,Witze“ Gber Judinnen und Juden
sind gesellschaftlich weit verbreitet. Antisemitische Einstellun-
gen, Aussagen und Handlungen haben Folgen — fur tatsachlich
und potenziell Betroffene, fiir das gesellschaftliche Klima, fir
unsere demokratische Gesellschaft als solche. Daher ist es wichtig,
Antisemitismus nicht unkommentiert stehen zu lassen, egal, wo
er auftritt — auf der StralSe, im Internet oder beim Familientreffen.

Es gilt, junge Menschen dazu zu motivieren, sich fur demokrati-
sche Werte stark zu machen und gegen menschenverachtende
Aussagen und Haltungen zu agieren. Dazu finden sich in diesem
Kapitel einige Hinweise und Informationen, wie man bei anti-



semitischen Aussagen oder Vorfallen reagieren kann und wo man
gegebenenfalls Hilfe erhalt (S. 150—152). Diese kdnnen mit jun-
gen Menschen zum Beispiel an konkreten Fallbeispielen bespro-
chen werden. Darliber hinaus werden hier methodische Ansatze
und Uberlegungen fir ein Argumentationstraining vorgestellt.
Denn wer kennt es nicht: Man erlebt eine problematische Situa-
tion oder hort eine diskriminierende oder antisemitische Aus-
sage und man will eigentlich einschreiten ... — doch es fehlen die
passenden Worte, das Wissen, der Mut oder die Lust, sich in
eine zunachst unangenehme Situation zu bringen und zu wider-
sprechen. Um Hurden zu tberwinden, Gegenargumente im Vor-
feld zu erarbeiten und einzuuben sowie sich der eigenen Werte
und Haltung bewusst zu werden und um diese selbstbewusst
nach aullen zu tragen, helfen gezielte Argumentations- bzw.
Handlungstrainings.
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ANTISEMITISMUS -
WAS TUN?!

Handlungsimpulse bei
antisemitischen Aussagen
und Handlungen

Jede Situation, in der es zu antisemitischen Aussagen oder Handlungen kommt,
ist anders —etwa in Bezug auf die Dimension des Antisemitismus (unreflektierter
Spruch bis hin zu kdrperlicher Gewalt) oder hinsichtlich der Personen- oder Grup-
penkonstellation und -dynamik. Verschiedene Situationen erfordern daher ganz
unterschiedliche Reaktionen und Verhaltensweisen, die jeweils abgewogen
werden mussen und auch von individuellen Faktoren abhangen. Wegschauen,
Weggehen oder Schweigen sind allerdings nie eine gute Handlungsoption —
denn damit wird das Problem Antisemitismus nicht weniger und Betroffene er-
halten keine Unterstitzung!

Im Folgenden finden sich daher einige generelle Handlungsimpulse:

¢¢ Die Person ansprechen, die sich antisemitisch auert:

Nachfragen: ,Warum sagst du so etwas?”, ,\Woher hast du das?“

NN

Widersprechen und eigene Haltung zeigen: ,Das, was du gesagt
hast, ist nicht in Ordnung!®, ,Ich bin nicht einverstanden mit dem,
was du sagst”, , Das, was du gesagt hast, ist verletzend!”, ,Hor auf
damit!“

— Zum Nachdenken und zur Reflexion des Gesagten anregen

Sich der betroffenen Person zuwenden:

—> Fragen, wie es der betroffenen Person geht: , Alles okay bei dir?“
,Das, was da gesagt wurde, hat dich verletzt, oder?”

—> Hilfe und Unterstiitzung anbieten: ,Brauchst du Hilfe?“, ,Soll ich
dich irgendwohin begleiten?”

— Solidaritat zeigen und signalisieren, dass man die antisemitische
Aussage oder das Verhalten falsch und schlimm findet und nicht
damit einverstanden ist!
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Fir eine demokratische Gesellschaft streiten — Antisemitismus widersprechen!

— Auf Beratungsstellen hinweisen:

o OFEK e. V. bietet Beratung fur Betroffene antisemitischer Gewalt
und Diskriminierung (ofek-beratung.de/)

o Siehe auBerdem eine Aufstellung weiterer Beratungsstellen nach
Orten hier: verband-brg.de/beratung/#beratungsstellen

Sich weitere Hilfe suchen, wenn man sich der Situation nicht gewachsen
fiihlt und/oder die Situation gefahrlich ist:

— Andere Personen, moglicherweise Erwachsene, ansprechen und sie
aktiv um Unterstiitzung bitten

— Bei Gewalt, Gewaltandrohung und Straftaten die Polizei rufen

Im Nachhinein:

— Anderen von dem Vorfall erzéhlen und somit mehr Menschen
dafiir sensibilisieren, dass Antisemitismus ein Problem in unserer
Gesellschaft ist!

— Antisemitischen Vorfall melden (auch, wenn dieser moglicherweise
nicht strafrechtlich relevant ist)

o Dafur gibt es den Bundesverband Recherche- und Informationsstellen
Antisemitismus (RIAS e. V.), auf dessen Website unkompliziert online
Falle gemeldet werden kdnnen: report-antisemitism.de/

— Bei strafrechtlich relevanten Vorfallen Anzeige erstatten
(siehe dazu: HaGalil Kidz: ,Ist Antisemitismus strafbar?®, online,
kidz.hagalil.com/ist-antisemitismus-strafbar/)

Bei antisemitischen AuRerungen im Internet:

— Auch hier: Gegenrede!
Hilfestellungen: nichts-gegen-juden.de/
(Amadeu Antonio Stiftung)

— Antisemitische und menschenverachtende Posts melden:
meldestelle-respect.de/

— Weitere Hilfestellungen bei Antisemitismus und Hatespeech
im Netz:

o www.hass-im-netz.info/index.html

o stand-up-gegen-populismus.de/

o www.zivile-helden.de/hass-im-netz/3-tipps-fuer-richtiges-
verhalten-im-netz/
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@ WEITERE HILFESTELLUNGEN FUR

PADAGOGISCHE FACHKRAFTE:

Amadeu Antonio Stiftung (Hg.): Aufstehen! Nicht aussitzen! Einfache
Werkzeuge zum Umgang mit Judenhass unter Jugendlichen, 2020, be-
stellbar und herunterladbar hier: www.amadeu-antonio-stiftung.de/pub-
likationen/aufstehen-nicht-aussitzen/.

Amadeu Antonio Stiftung (Hg.): Lauft noch nicht? Gonn dir: 7 Punkte
fiir eine Jugendarbeit gegen Antisemitismus, 2017, herunterladbar hier:
www.amadeu-antonio-stiftung.de/publikationen/laeuft-noch-nicht-
goenn-dir-7-punkte-fuer-eine-jugendarbeit-gegen-antisemitismus/.

Die Amadeu Antonio Stiftung bietet auf ihrer Website weitere Hilfe-
stellungen und Handreichungen: www.amadeu-antonio-stiftung.de/
antisemitismus/was-kann-ich-gegen-antisemitismus-tun/.

Anne Frank Zentrum (Hg.): Antisemitismus — Geschichte und Aktualitat.
Handreichung fir padagogische Fachkrafte und Multiplikator*innen,
bestellbar und herunterladbar hier: www.annefrank.de/bildungsarbeit/
lernmaterialien/lernmaterialien-paedagogische-fachkraefte/handrei-
chung-antisemitismus-geschichte-und-aktualitaet/. Darin auch direkte
Handlungsstrategien bei antisemitischen Vorfallen.

Bildungsstatte Anne Frank (Hg.): Weltbild Antisemitismus. Didaktische
und methodische Empfehlungen fiir die padagogische Arbeit in der Mi-
grationsgesellschaft, 2013, bestellbar und herunterladbar hier: relaunch.
bs-anne-frank.de/mediathek/publikationen/weltbild-antisemitismus.
Darin auch direkte Handlungsstrategien bei antisemitischen Vorfallen.
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¢2  Amadeu Antonio Stiftung (Hg.): Zivilgesellschaftliches Lagebild Antisemi-
tismus 2021.1700 Jahre judisches Leben in Deutschland, Berlin 2021,
herunterladbar unter www.amadeu-antonio-stiftung.de/publikationen/
zivilgesellschaftliches-lagebild-antisemitismus-2021/.

— Weitere Lagebilder Antisemitismus, auch zu einzelnen Bundeslandern,
sind abrufbar unter: www.amadeu-antonio-stiftung.de/publikationen/.
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Bundesverband der Recherche- und Informationsstellen Antisemitismus e. V.
(Bundesverband RIAS): Jahresbericht Antisemitische Vorfalle in Deutsch-
land 2021, Berlin 2022. PDF: report-antisemitism.de/documents/Antisemiti-
sche Vorfaelle in Deutschland Jahresbericht RIAS Bund 2021.pdf.

— Lageberichte von RIAS fir die Bundeslander Bayern, Berlin, Brandenburg,
Schleswig-Holstein und Thiringen sind hier abrufbar: report-antisemit-
ism.de/annuals. Flr weitere Analysen siehe: report-antisemitism.de/

analysis.

Decker, Oliver/Brahler, EImar: Autoritare Dynamiken. Alte Ressentiments —
neue Radikalitat, GieBen 2020. Seit 2002 erscheinen die Leipziger Studien
zu autoritaren und rechtsextremen Einstellungen in Deutschland im
Zweijahresrhythmus. Alle Studien abrufbar unter: www.theol.uni-leipzig.
de/kompetenzzentrum-fuer-rechtsextremismus-und-demokratiefor-
schung/leipziger-autoritarismus-studie.

Miiller, Lasse/Zusammen-1: Zwischen Akzeptanz und Anfeindung. Anti-
semitismuserfahrungen judischer Sportvereine in Deutschland, Frankfurt
am Main 2021, PDF: zusammenl.de/wp-content/uploads/2021/04/
Zwischen-Akzeptanz-und-Anfeindung.pdf.

Zick, Andreas/Hovermann, Andreas/Jensen, Silke/Bernstein, Julia: Jidische
Perspektiven auf Antisemitismus in Deutschland. Ein Studienbericht fur
den Expertenrat Antisemitismus. Institut fur interdisziplinare Konflikt-

und Gewaltforschung, Bielefeld 2017, PDF: pub.uni-bielefeld.de/down-
load/2913036/2963306/Studie_juedische Perspektiven Bericht Ap-
ril2017.pdf.

Zick, Andreas/Kiipper, Beate (Hg.): Die geforderte Mitte. Rechtsextreme
und demokratiegefahrdende Einstellungen in Deutschland 2020/21, Bonn
2021. Die Mitte-Studien der Friedrich-Ebert-Stiftung erscheinen im Zwei-
jahresrhythmus. Sie untersuchen rechtsextreme Einstellungen der deut-
schen Gesellschaft. Alle Mitte-Studien sind abrufbar unter: www.fes.de/
referat-demokratie-gesellschaft-und-innovation/gegen-rechtsextremismus/
publikationen/studien/gutachten.

Unabhangiger Expertenkreis Antisemitismus: Antisemitismus in
Deutschland — aktuelle Entwicklungen, Oktober 2018, herunterladbar
unter www.bmi.bund.de/DE/themen/heimat-integration/gesellschaftlicher-
zusammenhalt/expertenkreis-antisemitismus/expertenkreis-antisemitis-
mus-artikel.html.
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https://zusammen1.de/wp-content/uploads/2021/04/Zwischen-Akzeptanz-und-Anfeindung.pdf
https://pub.uni-bielefeld.de/download/2913036/2963306/Studie_juedische_Perspektiven_Bericht_April2017.pdf
https://pub.uni-bielefeld.de/download/2913036/2963306/Studie_juedische_Perspektiven_Bericht_April2017.pdf
https://pub.uni-bielefeld.de/download/2913036/2963306/Studie_juedische_Perspektiven_Bericht_April2017.pdf
https://www.fes.de/referat-demokratie-gesellschaft-und-innovation/gegen-rechtsextremismus/publikationen/studien/gutachten
https://www.fes.de/referat-demokratie-gesellschaft-und-innovation/gegen-rechtsextremismus/publikationen/studien/gutachten
https://www.fes.de/referat-demokratie-gesellschaft-und-innovation/gegen-rechtsextremismus/publikationen/studien/gutachten
https://www.bmi.bund.de/DE/themen/heimat-integration/gesellschaftlicher-zusammenhalt/expertenkreis-antisemitismus/expertenkreis-antisemitismus-artikel.html
https://www.bmi.bund.de/DE/themen/heimat-integration/gesellschaftlicher-zusammenhalt/expertenkreis-antisemitismus/expertenkreis-antisemitismus-artikel.html
https://www.bmi.bund.de/DE/themen/heimat-integration/gesellschaftlicher-zusammenhalt/expertenkreis-antisemitismus/expertenkreis-antisemitismus-artikel.html
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® Padagogische Handreichungen — Methoden-
sammlungen — Argumentationshilfen

¢¢ Amadeu Antonio Stiftung (Hg.): Aufstehen! Nicht Aussitzen! Einfache
Werkzeuge im Umgang mit Judenhass unter Jugendlichen, Berlin 2020,
PDF: www.amadeu-antonio-stiftung.de/wp-content/uploads/2020/01/
aufstehen nicht aussitzen web.pdf.
----- # Hintergrundinformationen; Handlungsimpulse; niitzliche Links

¢¢  Amadeu Antonio Stiftung (Hg.): ,Man wird ja wohl Israel noch kritisieren
durfen ..?1“ Padagogische Handreichung zum Umgang mit israelbezoge-
nem Antisemitismus, Berlin 2018, PDF: www.amadeu-antonio-stiftung.de/
wp-content/uploads/2018/12/paedagogischer-umgang-mit-israelbezoge-
nem-antisemitismus.pdf.
------ i+ Hintergrundinformationen; Analyse; Handlungsimpulse

22 Amadeu Antonio Stiftung: Website nichts-gegen-juden.de
------ i+ schlagfertige Antworten auf gdngige antisemitische Parolen mit
ausfuhrlichen Erlduterungen

Anders Denken. Die Onlineplattform fiir Antisemitismuskritik und
Bildungsarbeit (KIgA e. V.): www.anders-denken.info.

------ = Methoden (Antisemitismus, Nahostkonflikt, Verschwérungserzéihlungen);
Hintergrundartikel; Debattenbeitrdge

Anne Frank Zentrum e. V.: Handreichung ,,Antisemitismus — Geschichte

und Aktualitat®, o. J. Berlin, abrufbar hier: www.annefrank.de/bildungsar-

beit/lernmaterialien/lernmaterialien-paedagogische-fachkraefte/handrei-

chung-antisemitismus-geschichte-und-aktualitaet/.

------ # Hintergrundinformationen; Handlungsstrategien; Fallbeispiele fiir
pddagogisches Handeln

Arbeit und Leben DGB/VHS Hamburg e. V. (Hg.): Was tun gegen

Antisemitismus?! Anregungen zu einer Padagogik gegen Judenfeind-

schaft im 21. Jahrhundert, Hamburg 2016, PDF: hamburg.arbeitundleben.

de/img/daten/D291676843.pdf.

~i Hintergrundinformationen; didaktische Reflexion; Methoden
(moderner Antisemitismus, Nahostkonflikt, Okonomiekritik)



http://www.amadeu-antonio-stiftung.de/wp-content/uploads/2020/01/aufstehen_nicht_aussitzen_web.pdf
http://www.amadeu-antonio-stiftung.de/wp-content/uploads/2020/01/aufstehen_nicht_aussitzen_web.pdf
http://www.amadeu-antonio-stiftung.de/wp-content/uploads/2018/12/paedagogischer-umgang-mit-israelbezogenem-antisemitismus.pdf
http://www.amadeu-antonio-stiftung.de/wp-content/uploads/2018/12/paedagogischer-umgang-mit-israelbezogenem-antisemitismus.pdf
http://www.amadeu-antonio-stiftung.de/wp-content/uploads/2018/12/paedagogischer-umgang-mit-israelbezogenem-antisemitismus.pdf
https://nichts-gegen-juden.de/
https://www.anders-denken.info/
http://www.annefrank.de/bildungsarbeit/lernmaterialien/lernmaterialien-paedagogische-fachkraefte/handreichung-antisemitismus-geschichte-und-aktualitaet/
http://www.annefrank.de/bildungsarbeit/lernmaterialien/lernmaterialien-paedagogische-fachkraefte/handreichung-antisemitismus-geschichte-und-aktualitaet/
http://www.annefrank.de/bildungsarbeit/lernmaterialien/lernmaterialien-paedagogische-fachkraefte/handreichung-antisemitismus-geschichte-und-aktualitaet/
https://hamburg.arbeitundleben.de/img/daten/D291676843.pdf
https://hamburg.arbeitundleben.de/img/daten/D291676843.pdf
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BildungsBausteine e. V.: Verkniipfungen. Ansatze fiir die antisemitismus-

und rassismuskritische Bildung. Eine Methodenhandreichung, Berlin 2019,

PDF: www.verknipfungen.org/fileadmin/assets/downloads/BildungsBau-

steine_ HR Verknipfungen.pdf.

------ + Projektreflexionen; Methoden (Antisemitismus & Rassismus, Erinnerung,
Nahostkonflikt)

Bildungsstatte Anne Frank (Hg.): Weltbild Antisemitismus. Didaktische

und methodische Empfehlungen fiir die padagogische Arbeit in der

Migrationsgesellschaft, Frankfurt a. M. 2013, PDF: www.bs-anne-frank.de/

fileadmin/content/Publikationen/Themenhefte/Broschuere Weltbild An-

tisemitismus.pdf.

------ + Hintergrundinformationen; Handlungsstrategien; Methoden (National-
sozialismus, Diskussionskompetenz, Zivilcourage)

Bundeszentrale fur politische Bildung (Hg.): Handreichung Kritische
Auseinandersetzung mit Antisemitismus. 11 Aktivitaten fir die schulische
und aullerschulische politische Jugend- und Erwachsenenbildung, Bonn
2021, herunterladbar unter: www.bpb.de/shop/materialien/weite-
re/236021/handreichung-kritische-auseinandersetzung-mit-antisemitismus/.

~~~~~~ : Methoden (Antisemitismus, Nationalsozialismus, Verschwdrungsmythen,
Nahostkonflikt)

Filmprojekt ,,JEDER VIERTE Deutsche denkt antisemitisch. Wir gegen das

Wegschauen®: jedervierte.com/.

------ # reale antisemitische Vorfdlle szenisch nachgestellt; Interviews betroffener
Personen; Einordnung durch Antisemitismusexpert®innen

Fluchtpunkte. Bewegte Lebensgeschichten zwischen Europa und
Nahost — Lernmodule: www.fluchtpunkte.net.

------ i+ Sechs biografisch basierte Lernmodule zu Flucht und Migration
(Antisemitismus, Identitctsbilder, Naher Osten); Hintergrundreader

Malmad. Virtueller Methodenkoffer gegen Antisemitismus (SABRA NRW):

www.malmad.de.

------ s+ Kurzfilme mit Begleitmaterial; Methoden (Antisemitismus, Judentum,
Israel, Demokratie, Menschenrechte)

ZEIT-Stiftung Ebelin und Gerd Bucerius/KigAe. V.:
Website www.stopantisemitismus.de.

----- + Sammlung antisemitischer Zitate mit Erlduterungen, Handlungs-
impulsen und Verweis auf Hilfsangebote



http://www.verknüpfungen.org/fileadmin/assets/downloads/BildungsBausteine_HR%20Verknu%CC%88pfungen.pdf
http://www.verknüpfungen.org/fileadmin/assets/downloads/BildungsBausteine_HR%20Verknu%CC%88pfungen.pdf
http://www.bs-anne-frank.de/fileadmin/content/Publikationen/Themenhefte/Broschuere_Weltbild_Antisemitismus.pdf
http://www.bs-anne-frank.de/fileadmin/content/Publikationen/Themenhefte/Broschuere_Weltbild_Antisemitismus.pdf
http://www.bs-anne-frank.de/fileadmin/content/Publikationen/Themenhefte/Broschuere_Weltbild_Antisemitismus.pdf
http://www.bpb.de/shop/materialien/weitere/236021/handreichung-kritische-auseinandersetzung-mit-antisemitismus/
http://www.bpb.de/shop/materialien/weitere/236021/handreichung-kritische-auseinandersetzung-mit-antisemitismus/
https://jedervierte.com/
http://www.fluchtpunkte.net/
https://www.malmad.de/
https://www.stopantisemitismus.de/
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® Beratung — Fortbildung — Projekte

Amadeu Antonio Stiftung
www.amadeu-antonio-stiftung.de

Anne Frank Zentrum Berlin
www.annefrank.de

Bildung in Widerspruch e. V.
www.bildung-in-widerspruch.org

BildungsBausteine e. V.
www.bildungsbausteine.org

STANDORT Berlin, Zweigstellen in
Jena und Hannover; Einsatzgebiet
bundesweit

THEMEN Rechtsextremismus,
Rassismus, Antisemitismus und
Verschworungserzahlungen,
Antifeminismus

ANGEBOTE Beratung und Fort-
bildung, Publikation padagogischer
Handreichungen, Wanderausstel-
lungen, Aktionswochen gegen
Antisemitismus, Chronik antisemiti-
scher Vorfalle

STANDORT Berlin

THEMEN Anne Frank (Tagebuch und
Leben), Nationalsozialismus, Anti-
semitismus, Rassismus, Diskriminie-
rung heute

ANGEBOTE Ausstellungen,
Bildungsarbeit, Materialien

STANDORT Berlin

THEMEN Antisemitismus, Rassismus,
gruppenbezogene Menschenfeind-
lichkeit

ANGEBOTE Hintergrundanalyse,
padagogische Konzepte, Webange-
bot, Fortbildungen fur Lehrkrafte
und Multiplikator*innen

STANDORT Berlin

THEMEN Antisemitismus, Rassismus,
Flucht, Migration, Erinnerungskultu-
ren

ANGEBOTE Workshops, Projekttage,
Seminare, Trainings und Fortbildun-
gen, Methoden und Materialien,
Beratung


http://www.amadeu-antonio-stiftung.de/
http://www.annefrank.de/
http://www.bildung-in-widerspruch.org/
http://www.bildungsbausteine.org

Bildungsstatte Anne Frank
www.bs-anne-frank.de

Bundesverband der Recherche-
und Informationsstellen
Antisemitismus e. V. (RIAS)
report-antisemitism.de

Gesicht zeigen! Fiir ein
weltoffenes Deutschland
www.gesichtzeigen.de

KIgA — Kreuzberger Initiative
gegen Antisemitismus e. V.
www.kiga-berlin.org

V. WEITERFUHRENDE HINWEISE

STANDORT Frankfurt am Main,
bundesweite Aktivitaten

THEMEN Antisemitismus, Rassismus,
Diskriminierung, Radikalisierung,
Demokratieforderung

ANGEBOTE Fortbildungen, Work-
shops, Ausstellungen, Begleitung und
Beratung von Schulen und anderen
Einrichtungen

STANDORT Berlin (Bundesverband),
Stellen in Bayern, Hessen, Nieder-
sachsen, Nordrhein-Westfalen, Saar-
land, Schleswig-Holstein, Thuringen
ANGEBOTE Meldeportal antisemiti-
scher Vorfalle, Dokumentation und
Analyse

STANDORT Berlin, Einsatzgebiet
bundesweit

THEMEN Respekt und Toleranz, Zivil-
courage, Rassismus, Antisemitismus,
rechte Gewalt,

ANGEBOTE Workshops und Fort-
bildungen fur Jugendliche und Multi-
plikator*innen, Material, Beratung,
Lernort 7 x jung (Berlin)

STANDORT Berlin, Einsatzgebiet
bundesweit

THEMEN Antisemitismus, antimusli-
mischer Rassismus, Nahostkonflikt,
Radikalisierungspravention
ANGEBOTE Beratung fur Schulen,
Workshops, Seminarreihen, Qualifi-
zierung von Lehrkraften, Entwicklung
langfristiger Konzepte zur Antisemi-
tismuspravention


http://www.bs-anne-frank.de/
https://report-antisemitism.de/
https://www.gesichtzeigen.de/
http://www.kiga-berlin.org/
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Kompetenzzentrum fiir Pravention
und Empowerment (Zentralwohl-
fahrtsstelle der Juden in
Deutschland)
zwst-kompetenzzentrum.de

OFEK e. V. — Beratungsstelle
bei antisemitischer Gewalt
und Diskriminierung
ofek-beratung.de

SABRA - Servicestelle fiir Anti-
diskriminierungsarbeit. Beratung
bei Rassismus und Antisemitismus
www.sabra-jgd.de

Veritas. Beratungsstelle fiir
Betroffene von Verschworungs-
erzdhlungen
veritas-beratung.de

STANDORT Berlin, Einsatzgebiet
bundesweit

THEMEN Antisemitismus- und
Diskriminierungspravention
ANGEBOTE Qualifizierung von Fach-
und Fihrungskraften sowie Multi-
plikator*innen; Forschung, Fachge-
sprache und Symposien; Angebote
fur Betroffene

STANDORT bundesweite Hotline,
Buros in Baden-Wurttemberg, Berlin,
Hessen, Sachsen und Sachsen-Anhalt
ANGEBOTE Beratung und Begleitung
bei antisemitischen Ubergriffen und
Vorfallen (auf Deutsch, Russisch,
Englisch, Hebraisch)

STANDORT Jiudische Gemeinde
Dusseldorf, Einsatzgebiet Nordrhein-
Westfalen und bundesweit
THEMEN Antisemitismus, Rassis-
mus, judische Perspektiven
ANGEBOTE Einzelfallberatung fur
Betroffene von Antisemitismus und
Rassismus, antisemitismuskritische
Praventions- und Bildungsarbeit

STANDORT bundesweites Einsatz-
gebiet, Buros in Berlin und Sachsen-
Anhalt

THEMEN Verschworungserzahlungen
ANGEBOTE Beratung von Familie
und Umfeld von Verschworungs-
glaubigen, Beratung von Fachkraften,
Selbsthilfegruppen, Distanzierungs-
begleitung


https://zwst-kompetenzzentrum.de/
https://ofek-beratung.de/
https://www.sabra-jgd.de/
https://veritas-beratung.de/
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® Dokus — Filme — Erklarvideos

Ein nasser Hund, Spielfilm von Damir Lukacevi¢ (D 2021, 103 min).

Masel Tov Cocktail, Kurzspielfilm von Arkadij Khaet und Mickey Paatzsch
(D 2020, 32 min). Kauflich zu erwerben und herunterladbar beim FWU
(Institut fir Film und Bild in Wissenschaft und Unterricht) mit umfang-
reichem Begleitheft und methodischen Hilfestellungen fur die
padagogische Nutzung des Films: www.fwu-shop.de/produkt/masel-tov-
cocktail-5523029-20001/.

Mr. Wissen2Go #funk: Antisemitismus | musstewissen Geschichte (06:43 min),
Volker Erbert, Nicole Valenzuela, ZDF 2018, www.youtube.com/
watch?v=ZbTA36HIV3A [zuletzt abgerufen 15.11.2022].

»Sobald wir Angst haben, gehen wir“ —Juden in Deutschland (28:40 min),
Lena Rumler, WDR 2018, www.youtube.com/watch?v=sqzXYdQYTTw.
Teil Il: Eine neue Angst —Juden in Deutschland (29 min), Lena Rumler, WDR
2019, www.youtube.com/watch?v=FBtm7Tq5ZMI&t=2s [zuletzt abgerufen
15.11.2022].

Stark am Ball —Im Verein gegen Judenhass (30 min), Jaqueline Dreyhaupt,
Hessischer Rundfunk 2022, www.ardmediathek.de/video/doku-und-repor-
tage/stark-am-ball-im-verein-gegen-judenhass/hr-fernsehen/Y3JpZDov-
L2hyLW9ubGluZS8xNjU20TM [zuletzt abgerufen 15.11.2022].



https://fwu-shop.de/produkt/masel-tov-cocktail-5523029-20001/
https://fwu-shop.de/produkt/masel-tov-cocktail-5523029-20001/
https://www.youtube.com/watch?v=ZbTA36HlV3A
https://www.youtube.com/watch?v=ZbTA36HlV3A
https://www.youtube.com/watch?v=sqzXYdQYTTw
https://www.youtube.com/watch?v=FBtm7Tq5ZMI&t=2s
https://www.ardmediathek.de/video/doku-und-reportage/stark-am-ball-im-verein-gegen-judenhass/hr-fernsehen/Y3JpZDovL2hyLW9ubGluZS8xNjU2OTM
https://www.ardmediathek.de/video/doku-und-reportage/stark-am-ball-im-verein-gegen-judenhass/hr-fernsehen/Y3JpZDovL2hyLW9ubGluZS8xNjU2OTM
https://www.ardmediathek.de/video/doku-und-reportage/stark-am-ball-im-verein-gegen-judenhass/hr-fernsehen/Y3JpZDovL2hyLW9ubGluZS8xNjU2OTM
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UBER UNS

im Feld der deutsch-israelischen Jugendkontakte

mit den verschiedenen Generationen, die an ihrer Entwicklung
mitgewirkt haben

mit den deutschen Partnern und Interessierten

mit den israelischen Freund*innen

Seit mehr als 60 Jahren gibt es Begegnungen im deutsch-israelischen Jugend-
austausch. Ein dichtes Geflecht von personlichen Verbindungen und institutio-
nellen Kontakten tragt die vielfaltigen Beziehungen zwischen Jugendorganisa-
tionen, Bildungseinrichtungen und offentlichen Stellen in Israel und Deutsch-
land — Kontakte, die zunachst in den westlichen Bundeslandern gewachsen waren
und sich seit nunmehr 30 Jahren auf die ostdeutschen Lander ausgeweitet haben.

Bei seinem Besuch in Israel im Jahr 2000 regte der damalige Bundesprasident
Johannes Rau die aktive Unterstutzung und nachhaltige Ausweitung der deutsch-
israelischen Jugendkontakte an. Die Bildungs- und Erziehungsminister beider
Lander verabredeten zu diesem Zweck die Einrichtung von Koordinierungsburos
fir den deutsch-israelischen Jugendaustausch in Deutschland und Israel.

UNSERE AUFGABEN

die Bereitstellung von Informationen und Vernetzungsangeboten rund um
die deutsch-israelischen Jugendkontakte.

die Beratung deutsch-israelischer Projektpartnerschaften zur Konzeption
und Umsetzung gemeinsamer Jugendaustausch- und Fachkrafteprogramme.
die Erstellung padagogischer Handreichungen fur die inhaltliche Vorbereitung
und praktische Durchfuhrung deutsch-israelischer Jugendbegegnungen.
die Erarbeitung zentraler Fragestellungen zur Weiterentwicklung deutsch-
israelischer Begegnungen — generationentbergreifend und im Bewusstsein
der spezifischen deutsch-israelischen Beziehungen.

die Konzeption von Seminarangeboten zum Erfahrungsaustausch und Fach-
tagungen zur Weiterbildung fur Jugendgruppen-Leiter*innen und Multipli-
kator*innen im deutsch-israelischen Austausch.

die Entwicklung neuer Ideen und Pilotprojekte im deutsch-israelischen Jugend-
austausch auf dem Weg zur Errichtung eines Deutsch-Israelischen Jugend-
werks.



UBER UNS

UNSER SERVICE

Wir helfen bei der inhaltlichen Planung und der organisatorischen
Verwirklichung deutsch-israelischer Austauschprogramme.

Wir informieren Uber die Forderung deutsch-israelischer Jugendbegegnungen
durch Mittel des Bundesjugendministeriums und verwalten die ,Sonder-
mittel Deutschland — Israel” des Kinder- und Jugendplans des Bundes.
Hieraus werden jahrlich rund 400 Austauschprogramme gefordert.

Wir beraten bei der Suche nach zusatzlichen Finanzierungsmoglichkeiten
fur Austauschprogramme.

Wir vermitteln Kontakte zwischen Partnern im Jugend- und Fachkrafte-
austausch in Deutschland und Israel zum Aufbau neuer Partnerschaften.
Wir vernetzen im Feld von Jugendaustausch und Freiwilligendiensten
zwischen Deutschland und Israel.

Wir verstehen uns als Service-Zentrum und Info-Knotenpunkt in den
Jugendkontakten zwischen Deutschland und Israel.

Wir freuen uns lber konkrete Anregungen, wichtige Hinweise und den
Kontakt mit Ihnen und Euch!

UNSER PARTNER

steht in Verantwortung des israelischen Erziehungsministeriums. Es ist
angebunden an die Offentliche Behorde fiir Jugendaustausch mit Israel —
Israel Youth Exchange Authority.

ist eine Einrichtung des deutschen Bundesministeriums fir Familie,
Senioren, Frauen und Jugend mit Unterstitzung der Lander Sachsen-
Anhalt und Mecklenburg-Vorpommern.

arbeitet in Tragerschaft der Evangelischen Akademie Sachsen-Anhalt
in der Lutherstadt Wittenberg und hat sein Blro auf Einladung der
Stadt im Alten Rathaus am Marktplatz.

flr den deutsch-israelischen Jugendaustausch arbeitet bundesweit.

Gefordert vom =Y
-
.\ % Bundesministerium SACHSEN- ANMALT
; ] 4 fiir Familie, Senioren, Frauen [rerra——
und Jugend AL T Gttt
wrd ety
ConAct #moderndenken
LUpPNP

N7NAYT nivaa

MV & ® g

ISRAEL YOUTH
EXCHANGE AUTHORITY
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ConAct-Publikationen

Gemeinsam planen — Begegnung leben! Praxishandbuch fiir
den Deutsch-Israelischen Jugendaustausch. Band I: Planen
— Begegnen — Auswerten — Nachbereiten (2018). Deutsch
und Hebrdisch

=~ Seitmehrals 60 Jahren kommen junge Menschen aus Deutsch-
e land und Israel in organisierten Begegnungsprogrammen zu-
sammen. Aber immer wieder treten zahlreiche Fragen zum
,2Warum?“, \Was?“, Wer?“, Wo?“ und ,Wie?“ auf, deren umfangliche Beantwor-
tung bisher nirgendwo geschrieben stand. Der erste Band des Praxishandbuchs
fir den Deutsch-Israelischen Jugendaustausch gibt Neueinsteiger*innen wie
auch erfahrenen Gruppenleiter®innen vielfaltige Hilfestellungen. Es bietet zahl-
reiche Ideen zur Partnerfindung, Vorbereitung, Durchfihrung, Reflexion und
Nachbereitung von Begegnungsprogrammen. Dabei zielt das Handbuch darauf
ab, einen bilateralen Planungsprozess anzuregen. Hierfur konnen Partnerorga-
nisationen aus beiden Landern auf konkrete Hilfestellungen zurlckgreifen.

i ]

Gemeinsam planen — Begegnung leben! Praxishandbuch
fiir den Deutsch-Israelischen Jugendaustausch. Band II:
Methoden fiir diversitatsbewusste Bildung und Begegnung
@ (2018). Deutsch, Hebraisch und Englisch

Gamdimaani Hanis -
Begegrang lben! C

In den letzten Jahren hat die Vielfalt individueller Identitaten
3o und kollektiver Zugehdorigkeiten der Teilnehmenden deutsch-

- israelischer Jugendaustauschprogramme zugenommen. Die
jungen Menschen bringen vielfaltige Geschichten mit; beide Gesellschaften rin-
gen um das Miteinander diverser individueller und kultureller Zugehorigkeiten
ihrer Mitglieder. Der zweite Band des Praxishandbuchs fur den Deutsch-Israeli-
schen Jugendaustausch macht Ansatze diversitatsbewusster Padagogik auch
fur deutsch-israelische Begegnungsprogramme nutzbar: Es enthalt eine spezi-
fische Methodensammlung, die praktische und explizit fur Vielfalt sensibilisie-
rende Methoden vorstellt.

@ . é‘ 20 Jahre ConAct — Koordinierungszentrum Deutsch-
g w Israelischer Jugendaustausch in Kooperation mit Israel
9. &

Youth Exchange Authority. 20 Jahre ConAct — 20 Meilen-

“ steine — 20 bleibende Angebote!

20 Jahre sind vergangen, seit ConAct — Koordinierungszentrum
Deutsch-Israelischer Jugendaustausch die Arbeit aufnahm. Stets mit dem Ziel
vor Augen, den Deutsch-Israelischen Jugendaustausch zu starken und voranzu-
bringen, entstanden vielfaltige Projekte und Angebote. Die Jubilaumsbroschire



CONACT-PUBLIKATIONEN

,20 Jahre ConAct” prasentiert 20 wegweisende Meilensteine: Da ist das Match-
Making Programm, das Trager der Jugendarbeit aus Deutschland und Israel beim
Aufbau neuer Partnerschaften unterstitzt. Das Projekt ,Sichtbar Handeln! Gegen
Antisemitismus” bietet Fachkraften der Jugend- und Bildungsarbeit ein fachli-
ches Lern- und Diskursangebot zur Arbeit gegen Antisemitismus und Israelfeind-
schaft. Auf die Herausforderungen der Corona-Pandemie antwortet ConAct mit
dem German-lsraeli Hub, einer Auswahl an Tools und Methoden fur digitale Be-
gegnungen. Es sind 20 Meilensteine, deren Strahlkraft bis heute wirksam ist
und die fur die deutsch-israelischen Jugendkontakte richtungsweisend bleiben.

Memo-Mizchak

Zur Untersttitzung ftir Austauschprogramme und als Ergdanzung
zur bewdhrten ConAct-Publikation ,,Da fdllt mir aber ein Stein
von den Schultern” mit Methoden der Sprachanimation hat
ConAct im Jahr 2019 ein neues pddagogisches Material heraus-
gegeben.

iy

Deutsch-hebraisches Sprachspiel. ,Memo-Mizchak” ist eine deutsch-hebraische
Variante des bekannten Sprachkartenspiels mit Karten in grolem Format. Die
40 illustrierten Karten bilden Paare — je eine Karte ist auf Deutsch, die andere
auf Hebraisch beschriftet; auch fur eine Umschrift ins jeweils andere Schrift-
system ist gesorgt. Auf ihnen stehen Fragen wie: ,Worum geht’s?“ oder ,Hilfst
du mir?“ und Aussagen wie ,Kein Problem” oder ,Macht nichts® Im Spiel mit
den Karten lernen die Jugendlichen schon kleine erste Satze in der jeweils ande-
ren Sprache kennen, die ihnen wahrend ihrer Jugendbegegnung oder auch im
Sprachunterricht nutzlich sein kdnnen. So werden sie auch zu weiteren Versu-
chen in der anderen Sprache motiviert. Eine Anleitung fur das Spiel mit ,leben-
den Karten“ wird mitgeliefert.

) Living Diversity in Germany and Israel. Challenges and
Uiving. % Perspectives for Education and Youth Exchange.
ol Momentaufnahmen — Reflexionen — Fragestellungen
(2017). Deutsch und Hebraisch

Seit dem Herbst 2015 arbeitete ConAct im Projekt ,Living Di-
versity in Germany and Israel daran, in diversen bilateralen Veranstaltungs-
formaten den Austausch Uber die Vielfalt in Deutschland und Israel zu férdern.
Die Broschure stellt zwischenzeitlich diskutierte Themen und herausgearbeitete
Fragestellungen vor: Welche sind die zentralen Diskurse um die gesellschaftliche
Vielfalt junger Menschen in Deutschland und Israel? Welche Einsichten Uber
Ahnlichkeiten und Unterschiede konnten gewonnen werden? Welche Implika-
tionen lassen sich fur das gemeinsame Ziel diversitatsbewusster und demokra-
tiefordernder Bildungsarbeit in beiden Landern ableiten? Wie sind deutsch-
israelische Austauschprogramme in Jugendhilfe und Begegnungsarbeit zu ge-
stalten, um gemeinsam fur offene und inklusive Gesellschaften zu wirken?
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e Living Diversity in Germany and Israel: Your Story Moves!

Uving % Begegnungen junger Menschen in Migrationsgesellschaften.
Diversity

E Momentaufnahmen - Reflexionen — Handlungsimpulse
(2019). Deutsch und Hebraisch

In den Jahren 2018 und 2019 beschaftigte sich ConAct inten-
sivmitdem Thema Jugendaustausch in den Migrationsgesellschaften Deutsch-
lands und Israels. Im Mittelpunkt dieser Bemuhungen stand eine Reihe neuer
Austauschprojekte mit sechs Kooperationspartnern unter dem Titel ,Your Story
Moves!”. Junge Menschen wurden eingeladen, ihre personlichen und familiaren
Geschichten uber Migration und das Leben in den Gesellschaften, in denen sie
leben, zu teilen. Die Broschure wirft ein Licht auf die Migrationsgesellschaften
beider Lander und auf einige Herausforderungen, die sie fur Padagog*innen
und Jugendarbeiter*innen darstellen. Die Publikation dokumentiert ferner eine
Vielzahl von Erkenntnissen und Erfahrungen, die die Teilnehmer*innen beider
Lander im Rahmen der genannten Austauschprojekte gesammelt haben. Basie-
rend auf den Beobachtungen und Erfahrungen werden Ideen fur MaBnahmen
zur Planung und Umsetzung eines diversitatsbewussten Jugendaustausches in
unseren Migrationsgesellschaften in Deutschland und Israel vorgeschlagen.

The German-Israeli Youth Congress 2015. A Retrospective
(2016). Englisch

Anlasslich des 50. Jubilaums der Aufnahme diplomatischer
Beziehungen zwischen Deutschland und Israel trafen sich je-
weils rund 300 Jugendliche beider Lander in Israel und Deutsch-
land, um die deutsch-israelischen Beziehungen in Geschichte
und Gegenwart zu diskutieren, ihre Bedeutung fur die jungen
Generationen zu reflektieren, gemeinsam zu feiern und viele Impulse fur die
Zukunft des Jugendaustausches zu setzen. Die Dokumentation bietet einen
umfassenden Ruckblick auf die Vielfalt von Themen, Ereignissen und Arbeits-
ergebnissen des Kongresses.

Spotlight on ... Germany & Israel.

j Fiinf Kurzfilme zur Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft
el der deutsch-israelischen Beziehungen. Mit Methoden fiir die
*= | pddagogische Praxis (2016). Deutsch und Hebrdisch

Im Rahmen des deutsch-israelischen Jubilaumsjahrs 2015 schufen junge Men-
schen aus Deutschland und Israel im Rahmen einer Jugendbegegnung funf
Kurzfilme, die die deutsch-israelischen Beziehungen aus der Perspektive der
jungen Teilnehmenden portratieren — vom Konzept uber die filmische Umset-
zung bis zum Schnitt. Die Themen der Kurzfilme — die Gegenwartigkeit der Ver-
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gangenheit, gegenseitige Stereotype oder der Einfluss von Jugendaustausch-
projekten auf Biografien und personliche Sichtweisen — entwickelten die Teil-
nehmenden wahrend eines mehrtagigen Diskussionsprozesses. In der Handrei-
chung (mit DVD) werden sie fir die pddagogische Praxis zur Verfiigung gestellt.
Sie konnen fur die Vorbereitung klinftiger Austauschgruppen, gemeinsame Ar-
beitseinheiten wahrend eines Austausches oder zur Nachbereitung eines Aus-
tauschprojekts genutzt werden.

MOVING MOMENTS CONNECTING FOR LIFE. Deutsch-
Israelischer Jugendaustausch in Forschung und Praxis.
Kompendium mit Forschungsergebnissen und Fachbeitra-
gen aus 60 Jahren Praxis im Deutsch-Israelischen Jugend-
austausch (2015). Deutsch und Hebréisch

Im Fachbuch zum Deutsch-Israelischen Jugendaustausch wer-
den historische Entwicklungen und Forschungsergebnisse aus
sechs Jahrzehnten intensiver deutsch-israelischer Begegnungs-
arbeit seit Mitte der 1950er-Jahre zusammengetragen. Neben Fragen nach der
konkreten Mitgestaltung der politischen und gesellschaftlichen Beziehungen
durch den Deutsch-Israelischen Jugendaustausch stehen auch der Wandel von
Erwartungen, Zielen und Konzepten sowie die Zukunftsvisionen fur die deutsch-
israelischen Jugendkontakte im Mittelpunkt. Fragen zur Gegenwartsbedeutung
der Geschichte und zu Herausforderungen beim Aufeinandertreffen unterschied-
licher Lebenswelten in Europa und Nahost bei Begegnungen junger Deutscher
und Israelis werden beleuchtet.

50 Jahre Diplomatische Beziehungen Deutschland-Israel |
60 Jahre Deutsch-Israelischer Jugendaustausch.
Geschichte(n) — Einblicke — Informationen (2015).
Deutsch und Hebrdisch

T Ueny D

Die Broschure zu 60 Jahren Deutsch-Israelischem Jugend-
austausch flhrt kurzweilig und informativ in die Geschichte
und Gegenwart des Austausches ein. In einem historischen Abriss werden den
wichtigen Stationen der politischen Entwicklung historische Fotografien und
Hintergrundinformationen hinzugefugt, visuell angelehnt an die Website
www.Exchange-Visions.de. Ubersichtliche Schaubilder und Grafiken versammeln
Daten und Zahlen und geben somit Aufschluss Uber die Veranderungen und
Strukturen der vergangenen Jahrzehnte im deutsch-israelischen Jugend- und
Fachkrafteaustausch. Davon berichten auch die Stimmen des ,Who is Who?!“
im Deutsch-Israelischen Jugendaustausch. Zum anderen zeigen sie die bilaterale
Zusammenarbeit von ConAct mit der Israel Youth Exchange Authority in der
fortdauernden Weiterentwicklung und Erweiterung des Jugendaustausches
und werfen Schlaglichter auf eigens entwickelte Veranstaltungsformate und
die groRBen Highlights der letzten Jahrzehnte.


http://www.Exchange-Visions.de
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Israel — Nah im Osten. Jugendsachbuch (2011, iiberarb.
Neuauflage 2014). Deutsch

Junge Menschen aus Israel und Deutschland trafen sich in

Berlin, um in einer Schreibwerkstatt ihre Gedanken zu Israel

"" o, _'-ﬁTq zu formulieren. lhre bewegenden, nachdenklichen und verbluf-

IL I""-i'-,'_ =, fenden Erlebnisse in der Auseinandersetzung mit den vielfal-

tigen Lebensrealitaten der israelischen Gesellschaft bilden

das Herzstuck dieses Buches. Die deutsche Journalistin Judith

Seitz und der israelische Politikwissenschaftler Itay Lotem haben die Berichte

lebendig in die Sachtexte zu der vielschichtigen Geschichte und Gegenwart des
Landes eingebunden.

,,Da fallt mir aber ein Stein von den Schultern“. Methoden

DA TALLY IR ABLE
)

54_'} - der Sprachanimation in deutsch-israelischen Begegnungen
gLueuwd.g | (2010). Deutsch, Hebriisch und Arabisch
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H=L Sprache, Kultur und Kommunikation sind die Schlussel fur
rr o  eineintensive und nachhaltige Begegnung in deutsch-israeli-
CAQL &6 | schen Austauschprogrammen — daher stehen sie auch im
Mittelpunkt der Methodensammlung zur Sprachanimation
,Da fallt mir aber ein Stein von den Schultern®. Die Handreichung wurde speziell
fur die Arbeit im Kontext deutsch-israelischer Jugendbegegnungen entwickelt
und von einem Padagog*innen-Team aus Deutschland und Israel komplett drei-
sprachig auf Deutsch, Hebraisch und Arabisch erarbeitet.

Gemeinsam erinnern — Engagement teilen — Vielfalt leben.
Dokumentation zur Deutsch-Israelischen Fachtagung im
November 2011 in Lutherstadt Wittenberg (2013). Deutsch
und Hebradisch

Eine bleibende Handreichung zu wichtigen Themen im Deutsch-
Israelischen Jugendaustausch. Zum zehnjahrigen Bestehen der
Arbeit von ConAct in Kooperation mit dem lIsrael Youth Ex-
change Council, dem Vorganger der Israel Youth Exchange Authority, waren
rund 200 Personen nach Lutherstadt Wittenberg gekommen, um wichtige The-
men der deutsch-israelischen Jugendkontakte zu diskutieren. Rund 30 Beitrage
von deutschen und israelischen Expert*innen aus dem Feld der Erinnerungsar-
beit, aus dem Bereich der Freiwilligenarbeit wie auch aus Kontexten der inter-
kulturellen und diversitatsbewussten Bildungsarbeit haben die Tagung ausge-
zeichnet und wurden umfanglich zweisprachig dokumentiert. Entstanden ist
ein ,Journal® das alle Beitrage in Form kurzer Essays dokumentiert, wichtige
Diskussionen skizziert und auf diese Weise eine Fundgrube an Inhalten und An-
regungen fur die deutsch-israelische Austauscharbeit bietet.
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Gemeinsam Erinnern — Briicken Bauen: Zwischen Vergan-
genheit und Zukunft, von Mensch zu Mensch. Handbuch
fiir Erinnern und Gedenken in deutsch-israelischen
Jugend- und Schiilerbegegnungen (2008, iiberarb. u.
erw. Neuauflage 2014). Deutsch und Hebriisch

Sich zu erinnern ist ein zentrales Anliegen, das die Begegnun-
gen von Jugendlichen aus Deutschland und Israel seit Beginn
der partnerschaftlichen Zusammenarbeit pragt. Gemeinsame
Gedenkstattenbesuche und die Beschaftigung mit der Shoah
verdeutlichen jungen Deutschen und Israelis jedoch auch immer wieder die Zu-
gehorigkeit zu den Nachfolgegenerationen der Tater*innen und Opfer. Dies be-
deutet spezifische Herausforderungen fur die Begegnung und Annaherungen
der jungen Menschen aus beiden Landern.

Die starken emotionalen Reaktionen auffangen zu kdnnen, gemeinsam Gedenk-
feiern vorzubereiten und diese sinnvoll in den Kontext deutsch-israelischer Be-
gegnungen einzubauen, ist das Ziel des Handbuchs ,Gemeinsam Erinnern —
Briicken Bauen® Dieses ist in einem dreijahrigen, bilateralen Arbeitsprozess
zwischen dem Bayerischen Jugendring, der Stadt Jerusalem und ConAct ent-
standen und liegt in einer aktualisierten Neuauflage vor. Die Handreichung ist
ein Instrument fur alle, die im deutsch-israelischen Austausch tatig sind und
Anregungen suchen, um ein bedeutungsvolles und gemeinsames Erinnern und
Gedenken aktiv zu gestalten.

Alle Materialien finden Sie auch auf der Webseite von ConAct:
www.conact-org.de/materialien
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Abstract of this publication

Antisemitic and anti-Israel resentments are increasingly widespread in Germany.
Negative attributions, conspiracy narratives and incitement against Jews reveal
how severe the problem is. As a democratic society, we are called upon to do
something to counter antisemitism.

With the project “Acting Against Antisemitism in Youth Work and Education”,
ConAct — Coordination Center for German-Israeli Youth Exchange supports and
strengthens professionals in child and youth work as well as in education and
German-Israeli exchange in dealing with antisemitism and hostility towards Israel.

This book invites educators and professionals of (German-Israeli) exchange to
establish a learning space on the subject of antisemitism for young people from
Germany. It contains numerous methods and suggestions for teaching young
people from the age of 14 about the history and current manifestations of anti-
semitism and for raising their awareness for its mechanisms but also conse-
quences. This publication also integrates Jewish perspectives and invites young
people to get to know the diverse Jewish life in Germany. Moreover, users find
many references to publications, websites, projects and support for dealing pe-
dagogically with antisemitism. Adding some good practice examples, this book
also provides perspectives and ideas on addressing subjects like German-Jewish
history or commemoration (of the Shoah) with young people.






Antisemitische und israelfeindliche Einstellungen sind in Deutschland zuneh-
mend verbreitet. Negative Zuschreibungen, Verschworungserzahlungen und Hetze
gegen Judinnen und Juden zeigen immer wieder aufs Neue, wie akut das Problem
ist. Als demokratische Gesellschaft sind wir aufgefordert, dem etwas entgegen-
zusetzen.

Mit dem Projekt ,Sichtbar Handeln! Umgehen mit Antisemitismus in Jugend- und
Bildungsarbeit” begleitet und starkt ConAct — Koordinierungszentrum Deutsch-
Israelischer Jugendaustausch Fachkrafte der Kinder- und Jugendhilfe, der Bildungs-
arbeit sowie der deutsch-israelischen Austauscharbeit im Umgang mit Antisemi-
tismus und Israelfeindschaft.

Die vorliegende Handreichung ladt Fachkrdfte der (deutsch-israelischen) Aus-
tausch- und Bildungsarbeit ein, jungen Menschen aus Deutschland einen Lern-
raum zum Thema Antisemitismus zu eroffnen. Dazu versammelt diese Publikation
zahlreiche Methoden und Anregungen, um jungen Menschen ab 14 Jahren Wissen
zur Geschichte und heutigen Erscheinungsformen von Antisemitismus zu ver-
mitteln, aber auch judische Perspektiven naherzubringen. Darliber hinaus finden
Fachkrafte hier zahlreiche Hinweise auf Publikationen, Websites, Projekte und
Hilfestellungen zur padagogischen Thematisierung von Antisemitismus. Mit eini-
gen Good-Practice-Beispielen werden zudem Ideen fur die padagogische Praxis
gegeben.

www.Sichtbar-Handeln.org/methodensammlung

Geférdert vom

% Bundesministerium
fiir Familie, Senioren, Frauen
und Jugend
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